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auch was «nS im leibliche » gutes geschieht / rühret aus seiner Aee-

,Hnung her. Apost. Aesch. ^ /i - . c. 14/17 .

iz ; . LVo wird vo» solchen Guerhören gehandelt?

Ankw. Im zwepteu Hauptstück / von den Arrickeln des Chrisili«
che» Glaubens .

Das zwevte Hauptsiück
Von drn Artikeln des Christlichen Glaubens-

184. lVre viel ffnd Attickelde» Christlichen Glauben» -

Ankw . Drey ; Der erste bandelt von der Schörffmig/der ander*
von der Erlösung / der dritte von der Heiligung .

187. Wie laut « der erste Arnckel ?

Amw- Ich glaube an GOtt den Vattcr / all¬
mächtigen Schöpffer Himmels und der Erden-

18S . wa « »st da » -

Antw . glaub « / daß auch GOtt « schaffen hat / samt
osten Kreaturen / mir Leib uid Seel / Auge» / Obren und
olle Glied « / Vernunffl und alle Sinne grgeben hat / und
noch erhält ; darzu Klerder / Schube / Essen / Lrinckcn /
Haust lind Hoff / Wctb und Kind / Attker / Vieh und alle
Gm « / mit aller Nothdurffk und Nahrung des Leibes und
Lebens reichlich und täglich versorget/wieder alleFährllch -
keil beschirmet / und für allem Übel behüt« und bewahret ;
und das alles auß lauter DalterUchrr Göttlicher Güte und

Darmbertzigkeit / okn alle mein Verdienst und Würdigkeit .
Des alles ich ihm zu dancken und za loben / und dafüc zu ble¬
uen/und gehorsam zu semi / schuldigbin / daSlstgewißlich
wahr .

i8y - Lva» ist der rvahtc Gloube ?
Antw . Keine tobte Aliffenschafft und menschlicher Beyfall / der

CI>ristlichen Lel>r-P »nctcli/welche viele fälschlich vor einen Glauben
«uk geben / d,« dochl,ieriniiru nicht mehr haben als der Denis« /Iac .
2/19 . 1. Cor . 8/1 . Rom . 2/rci . welches Hirngespcnst und tvdte Bild
sich gründet auf die Liier, , / Lehrmeister und deren Unterricht / ohne
göttliche- Liecht und Überzeugung in der Seele .

2. Auch kein steischlichesVertrauen eine- noch ungebrochenen/und
die Welt noch liebenden sichern HedhenS/aus die Gnade GHtteS und
des Verdienst Christi ; wie die meiste in ihren Sünden / die sic nocl>
n>cht lasten wollen / sich der LerdikustS Christi gcrröften / und sichiol-
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.ches durch eine natürliche Einbilduna der Vhantasiezueignen wolle»/
obste schon nicht inJEsu / und er in ihnen lebet.

Sonder » der wahre Glaube ist ein göttliches Licht in der Seele
eines zerknirschten / und an seinen eigenen Kräften gann verzögern
den Menschen / dadurch der Verstand übernatürlich erleuchtet uch
göttlich überzeuget wird / lebendig zu erkennen und in sich anzu,
nehmen alle göttliche und der Verriunfft unbogreiffliche Wahrhen ^
ten / so uns GOtt in feinem Wort offenbahret / so wohl von niiserm
greulichen Sünden »Llend / als auch von seiner Wahrheit / Liebe / >
Arafft / Allmacht / unendlichemWesen / Seeligkeit/Heiligkeit / und
sonderlich von seiner Gnade in dem Mittler HEsu z» Vergebung und
TSdtung aller unserer Sündcu/sirnd Schenckung des ewigen Lebens,
durch welches Liecht zugleich der Mille kMtig entzündet und erwar, §
inet wird / eyfrig zu verlangen JEsum / als die Ursach seiner wahrer, !
Ruhe ; welchen er dann auch wahrhafftig erlangt und ergrerfft/ und
mit kindlichem Vertrauen in GOtt seinem höchsten Gut / »essen ver¬
söhnte Vatters -Ge- nlt er in diesem Licht lebendig schmücket und
sichet / durch JLsum sanfft und süsse ruhet ; daherer auchallein die¬
sem allmächtigen und barmhertzigen GOtt in Christo sich auf alle
Augenblick/ auß ganzer Macht zu ewiger Beherrschung / Versor¬
gung / Regierung / Heiligung und Errieirerurig sicherlich «„ver¬
trauet . >
. Oder : DerwahreGlaube isteinegöttlicheTrgrciffung des ewige«

Sohns GOttes und allmächtigen Schlangcu - tretters Christi,, , derri
Geist Christi .

Hebr . n / r . Lsistaber der Glaube eine gewisse Zuversicht / des/
das man hoffet / und nicht zweiffelt an dem / das nenn nicht sichet .

Oder eigentlicher : Der Glaube ist eine selbst- ständige Zuversicht
deren Dingen / die man hoffet/eine Überzeugung derer Sachen / dir
man nicht stehet-

i - o . beschreibet der scel/ge Lutherus den Glauben / ^
Antw . Minder schönen Vorrede über die Epistel an die Römer also : ,

. . Glaube ist ein göttlich Merck in uns / das uns wandelt und neu- !

. . qebieret auß GOtt / Ioh . i/i ; . und tödtet den alten Adam ; ma-
. . chet uns ganl; andere Menscher, von Hertzen/Much/Schn und al,
. . len Kräfften / und bringet de» heilige» Geist mit sich . O : cs ist

ein lebendig / geschäfftig/thätig / mächtig Ding um de » Glauben /
. . daß es unmöglich ist / daß er nicht ohne Unterlaß sollte gutes wir-
. . cken / erfraget auch nicht/ybguteWerckc zuthrinsind / sondern
. . che man fraget hat er sie getban / und ist immer im,Thun . Wer
. . aber nicht solche Wercke thut / der ist ei» glauvlv,'er Mensch / tar >
. . ret und stehet um sich nach dem Glauben und guten Werckc, , / und
. . weist weder was der Glaube oder gute Werckc sind / waschet und
. . schwätzetdoch vrelWort vom Glauben und guten Werckerr . Glaub »
. . ist eine lebendige/ erwügene Zuverstcht auf GOttes Gnade/so ge-

> nun
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stiid «ß er tausendmakl darüber stürbe . Und solche Zuversicht und "

Erläntniß göttlicher Gnade machet srölich / trotzig undlustig gegen "

GOttUlidaUeiiCreakuren/welchesder heilige Geist thut in, Glau - "

den . Daher der Mensch ohne Zwang / willig und lustig wird / je- "

derma» gutes in thun / jedermanzu dienen / allerley zuleyde » / "

GOtt zu Liebe und zu Lob / - er ihm solche Gnade erzeiget hat . "

Also/ daßmimöglich ist / Wcrck vom Glauben scheide» : ja so un- "

möglich / als brennen und leuchten vom Feur mag geschieden wer, "

den . Darumb siehe dich vor / für deinen eigenen falschen Gedan - "

cken/ und unnützen Schwätzern / dievom Glauben und guten Wer - ' '

eken klug seyn wollen zu urtheilcn / m,d sind die grösten Narren . ' '

Bitte GOtt daß er den Alanden indir wircke/ sonst bleibest du wohl "

ewiglich ohne Glauben : Du richtest und thust was du will oder ' '

kaust. "

191 . Meiches sind die Wesentliche Stücke des Glaubens ?

Antw . t . Eine von dem heiligen Geist in dem Hertzen eines Wie «
hergebvhrnen mit göttlicher Überzeugung gewürckte lebendige Er ,
süiitniß . Tit . l/i . Johris/z . g . Esa . ; g/n . i . Ioh . ; /s .

- . Ein göttlicher ( von allem menschlichen / auß dem blossenBuch ,
stabe » der Schrifft entstehenden / Himmelweit linterschiedener) Bey ,
fall aller himmlischenWahrheiten / wegen des übernatürlichen Zeug,
nisseS des heiligen Geistes im Hertzendurchs Wort ; welcher Beyfall
eben schon in dar göttlichen Erköntniß steckt. Dann was ist sonst die
göttliche ErkLntniß ohne solchen Beyfall ? Deßivcgeiiwird gar wohl
vor das zwcyte Stück des Glaubens gesetzt das eyfriae Sehnen/Be ,
gehren/Verlangen/Hungern «ndDürsten »ach der Gnade GOltcs m
Christo / welches sich dry allen Gläubigen immer findet/und daranß
sie auch in der Dürre und Anfechtung ihren Glauben gewiß und vhn ,
fehlbar schlieffrn können . Psalm , io / 17 . r ; / r . ; «/10 . 40/2 .
6 ; /i . Matth . ; /L .

Eine völlige Zuversicht / Ruhe und Znfriedenheit mitdemlie ,
den himmlischen Vatter in Christo / «Leine aller Seegen uns zu,
kieffet ; worauf der Glaube auch alles waget/uub sich in ihn vest seyet /
wider alles einraunen des Druffels/ , der Welt und der fleischlichen
Veruunfft / als die er durch Christum / der durch den Glauben im
Hertzen wohnet / weit überwindet . Rom . 8/ ; 8 - ; s - Ebr . 4/ic >.
r . , o / 19 . 21 . 2 ; .

Rom . 4 / ig . 2» /21 . Abrcham hatgeglaubet aussHoffnung / da
nichts zu hoffenwar ; — — denn erzweiffelte nicht an derVerheiffung
GHtteS durch Unglauben / sondern ward starck im Glauben / »nd
gab GOtt die Ehre ; und wüste aufs allrrgemijftste / daß / was GOtt
GOtt verheißet / das könne cr auch thun .

Erb - ?/1 - . Durch Christum JEsum haben wir Freudigkeit und
- ugaug in aller Zuversicht ; durch den Glauben an ihn .

i . Ivh . ; /4 . Unser Glaube isiderSieg / der dir Welt uberwun ,
de« hac. 192 . wav .
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192 . Was ist de« lebendige » Glaubens Rraffr ?

Antw . Er veesttztdcn Menschen in den Stand der Gnaden bis
GOtt / indem er ihn mit JL,u aufs genaueste vereiniget / und
macht / daß der Mensch des m chme wohnenden IEs » « ollkommein
Gerechtigkeit erareifft und wahrhafftig besitzt / um der» willen ihm
kann GOtt alle Sünden also vergibt / daß ei» bekehrter Mensch / da»
von einen lebendigen Trost fühlet . Und das ist des Glaubens ge»
rcchtmachcnde Rraffk / die sichetauf Christum für uns . Rom . ; / 21 .
» 425 . c. 4/ ; . c. ; /i . Apost. Gesch. io . 4; Gal . r/i6 . r . Cor . i/ ; o.
r . Cor . 21 .

r . Er gibt dem Menschen durch die wahrhafftige Vereinigung
mit IEsu den heiligen Geist / die göttliche Kraffte und Stärcke/da <
durch der-Mensch mder würcklichen gemeinschafft des CrcntzcsChri ,
stidie Sünde in sich angreiffcn / creutzigcn / überwinden und tödreu /
sein Hers reinigen / durch den geistlichen Lebens,Sofft / den er auß
seinem Weinstock Christo ziehet / wahre / innerliche / heilige und ge,
rechte -Lebeiis- ffrüchte bringen / das göttliche Ebenbild also in sich wie,
der erneueren / in einem göttlichen Sin » und Wandel leben / und
immer mit GOtt in Liebe verekniget senn kan . Und das ist des Glau ,
bens helllg -nde Araffc / die sicher aiifChristnm in Ulis / welche keinen
Augenblick von der Gerechrmachendm abaesvndertist . Joh . 15 .4 -z.
Apost . Gesch . 15/ » . c, 26/18 . Lph . ; /i7 . Gal . 2/19 . 20 . c . ; /22 . 24.
Rom . 6/,2 ; . i . Cor . i/ ; o . r . Theff . i/n . i . Ioh . r/ ; . 4 . c- ; / - ; -
- 4 . c. ; / 4- Dhii - r - n - Col . 1/ - 7- 28. t . ; / 10 . 1. Cor - 6 . 17- ,
, . Pct . i/ ; . 4 - 5 . 6 . 7 - » . j

19; . Welche Menschen sind des wahren Glaubens fähig ?
Antw . GOtt will zwar ernstlich in allen Menschen den wahre »

Glauben wircken / und sie dadurch gerecht und scelig machen . i . Tim -
«/ 4 . Weil aber das himmlische Licht niemand erleuchten kan /
wer in der ffinstermß muhtwillig bleiben will / ILsus Christus auch
in keinem Hcrtzen wohnen will / wo der Tenffel die Herrschafft noch
bat / so erfordert die göttliche HeylS .Ordnung nohtwendig / daß
der Mensch alle seine vorige Sünden auf den Zug des himmlischen
Walters ( I »h . 6/44 . ) in göttlicher Traurigkeit erkenne / beseufftze/
bereue / verabscheue / und vergliche / und dg,, » der Wirckung des
heiliaen Geistes in sich nicht wiedcrstrebc . Diesem nach ist niemand
des wahren Glaubens fähig / a !s wer zerknirscht und zerschlagen in
seinem Hertzen ist / und alle Sünden auf ewig verwirfst / auch an
sich und seinem eigenen Vermögen qantz verzaget / unmündig ist /
und vor der Welt thöncht / unedel und veracht aussichet / Matth -
, 1 . 25 . 1 . Cor . 1/26 . - ?. 28. 2 - .

194 . Gibt es dann Mel solcher Leutes
Antw . Nein / dann die Heyls,Ordnu »g des weisesten GOttes /

stehet den meisten nicht an ; Sie wollen nicht indie wahreHertzense
Duffe »der inwendige Aeridermig - es Milieus / welche doch
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Clirißi Äottcn Marc . 1/ 15 . vor dem Glanbeu vvrkerqehen muß ;

teßioegen ist ihr eingebildeter Glaube eine falsche Teiiffels,Larve /

welche solche arme Sclavcn des Satans weder rechtfertiget noch hei,
' liget / sondern in der Herrschafft ihrer Sünden und Welt . Lusi / wi«

im Koch / iieckc» last . Joh . ; /44 - Iac . 2/,4 . 17 . 1g . 19 -. - . Pct . 1/9 .

Apvst . Gesch. 19/ 1 5 . Deßwegen ist es nöthia / daß wir nns ßeiffig
prüfen / ob wir im Glauben ftpen ? und ob JEsus Christus in uns

seift ? 2 . Cor . 1 ; / ; . mid dasnachdcn vorstehenden Fragen ; sonderlich
aber an den Früchten der Heiligung/und dem siegreichen Kampf un ,

fers Geists wider alles Bise .
1- ; . Was Heist nun ich glaube an Echer den Varrer / re . «

Antw . Sooielals : Icherkemieilleinei » göttlichen Licht de» All ,

mächtigen GOtt / von dem ich gang und gar devendire / und in dem

ich lebe / mich bewege / und bin/ als meinem Schkoffer und stattgeii
antthiltiacn Erhalter ; ich fthemich auch mit völligem Vertrauen in

seine ewige Gottheit / die ich in JEfu mir gnädig und geneigt enu-

rsindc / als in einen unbeweglichen Felsen vest / und übergebe mich
seiner Liebe und Weißheirauf ewig ; dakcymir dann nichts mangeln
kan.

196 - Ist dannauch ein <8 <Vtr ?
Aiitw . Ja ganh gewiß ; «nd da « kan man klar sehen : I . Auß

dem noch in uns übrige » kleinen Füucklein des göttlichen Ebenbildes /
welches « lsodald znstimmet es sev ein GOtt/so baldesGOttes We ,

ft » einiger,nassen beschreiben höret . Rom . 2 . 14 . 15 .
r . Auß der reiffen Bctrachtnng dieser sichtbahren Welt / und de,

re» munderdahren Erhaltung / Regierung und Ordnung ; welche-

gcwiß nicht vonsichftlbst s» entstanden seyukan ; Rom . 1 . i - . - o . Al ,

so sagt Exrach c- 4g / ? . von der S »n » e : D «s muß ein groiftrHerr
ft »»/ der sie gemacht hat / und hat sie heissen so schnell lauffen . Aber
das erkennen die Frommeu am besten / dann der HCrr givt solche -
teil Gottsfürchtigen zu wissen Syr . 4,/ - 7 .

Auß dem Gewissen / oder der nns eingepstantzten Regel deS Gu ,

tenundBosen / dariimeii alle Menschen übereinstimmen / also ba¬
ulich in einem Dösen die Gedanckcn sich also verklagen / daß er offt,
makks voller Angst / Furcht und Pein ist / ob er schon in der Welt kei,
ncrStrasse sich verstehet ; und hingegen in dem Guten sich die Gedan ,
ckcu cut ^ uldigen / daß er über die auSgeübten Tugend eine Freude /
Ruhe mrd innerliche Vergnügung ivüret ; welches lauter Würekun ,
gen goltlicherGerechligkeit sind. Rvm . r . 14 . 1 ; .
/ 4 . Auß der natürlichen unersättlichen Begierde unser - Willens /

welcher alle Menschen gewaltig treibt / ein unendliches Gut jli besitze»
und zu behalten ; Also muß iadaiinauchein solches Gut zur Ersatti ,

ruiig die,cr Begierde sen» / ' wo wir nicht den Menschen als die elen ,
beste und ewig -ungiückftelige Creatur ansehen wollen ; und solche-
Gur ist GOtt .

Auß denen viele» übernatürlich «« Wunderwerckkn / « tlche s«,
«dl-
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_ ,wiß von einer höher» Krafft / als die Natur har / sind gcwirckt wor¬den . . . .6 . Auß dem unüberwindlichem Ztugniß desheiligenGeistesnide «Herhen der wahrhafftig -Frommen durchs Wort GOttes / welcherden ewigen GOrt in JL,n durch fich selbst offenbabrct und ver¬kläret ; daß man ihn lebendigerkennet / m steh fühlet mid liebet -Hebr . ri / ; /Durch den Glauben merckcu wir / daß die Westdurch GOtteS Wort fertig ist — denn wer zu GOtt kommen will /der muß glauben / daß er sey ; und denen die ihn suchen/ ein Vergel¬ter seyn werde.

Ich . , /i8 . Nientandhat GQtt je gesehen/der einqebchrneSvhilder indes Datters Schoß ist / der hat es uns verkündiget.
197 . wasifiGOrr ?

Antw . GOtt ist ein Geist/ der ewig / allmächtig / allwissend / all- ,weiß / allgegenwärtig/heilig / gerecht / vollkommen - seelig / gnä- '
big und barmhcktzig ist. i198 . wie will dieser Givre erkane sefn eAntw . Nicht mit einer tobten und krafftloscn Erkantniß / dabeSman ihn und seine Eigenschafften mit den Werckcn verleugnet / undein rechter Atheist im Leben ist / sonder » mit einer göttlichen und le¬bendigen ErkLntmß / da GOtt und seine EizenschafflenimHermNso krafftia empfmiden werden / daß es in uns eine rechte Grundwür -xel des ewigen Lebens werde. Jvh . i7/ ; . WeiSh . r ; . Siehedatschöne Lied 7 O meine Seel / erhebe dich, rc-

199 . Was lehret dich da« geistliche Wesen Echtreg /Antw . i . Daß ich von allen groben / irrdischen / verranglicheiiDingen meine Gedancken abziehen / und nur auf das geistliche unduufichtbahre mein Hern richten solle / dann was stchtbahr ist / dasist zeitlich und vergänglich / was aber unstchtbahr ist / das ist ewig .2 . Daß ich GOtt mit keinem «ufferlichen Dienst allein verehren/sondern ihn stets im Geistund in dcrWahrbeit / das ist/in dem Triebdeß heiligen Geistes und einem zu seinem Bilde erneuerten Heryei»«nbctten solle. J0H . 4/ -4- Erb -4/21 - 2 - . - ; . 24.; . Daß ich den Fleisches,-Sinn in stetem Gebe« und Wachsamkeit«biegen / und auch geistlich gestnnet werden solle / weil solches Lebenund Friede vor meinen Geist ist / Rom . 8/6 .200 . wa « lehret dich die Errigkeic Echeces ?Antw . i . Daß ich ihn, als dem Ursprung/meinem Schvpffer undErbalter / alles / was ich bin und habe / mir aber nichts ruschreibe /und daher auchalleAugenblick au meine Schuldigkeit/ihm zu danckc»/-u loben / zu dienen / und seiner Stimme zu gehorchen / gedcncke.r . Cor . 4/7 .
2 . Daß ich mich seiner ewigen Liebe und Gnadeallwege tröste/ diejucht anfhoret / wie der Menschen eiende Gunst . Psalm . 10; /17 .; . Daß ich nach dem ewigenGut / das allein rechten Mulh macht /Vir Vergeffung alles ksichtizen/ststr trachten solle. Hebr . i r . - 4 . -

201 .wo *
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roi . Was lehret dich die Allmacht GiVtke« ?

. Nutw. Daß ich mit meinem Glauben / mich in allem meinenThun
mdieftAllmacht vest setzen / und auß derselben alle Krafft im ernstliche »

Tebcttbernchmen solle. Psalm . ir - r . Marc . ? - 2 ; . Phil . 4/ij -
Hebr. n/ ; ; .

2 . Daß ich mich vor seiner Macht scheuen / und vest glauben soll«/
SOtt könne alle Straffen wieder «inen muthwillige » Sünder erwe,
cken. Weißh . II . I ». Matth . ro/rg .

Daß ich in allen Leibs-und Seelen -Nötben obneSorg « und Be ,

kümmerniß seyn / nnd seinerMacht alles rntrauen soll . Psalm .71/16 .

77- ri . Rom . 4 / 17-21 . Mil . 4/6 . Hebr . ii/i - .
4 . Daß ich solche unumschränckteMacht GOttts / allereit meiner

eigenen und andern Seelen vorstellen / und recht groß machen / hin¬

gegen meine eigene Ohnmacht demühtig erkennen ; aber des Teuffelt
und derWelt geschwächte Stärcke/inAnsehunz der göttlichen Macht /

iiuGlaubenmuhtig verachten solle. Luc. 2/47 . Jerem . ; 2/i7 - 18 . 1? .
r . Job - 4/ 4. Siehedie Psalmen Davids und thue es ihm nach .

ror . Was lehret dich die Mwisscnheir und Allweißheier
EeVtresk

Äntw . i . Daß ich mich vor allen innerlichen bösen Gedancken
tlnd deren Belustigung / vor alle» heimlichen Sünden / Falschheit
und Hcucheley ernstlich hüten solle / we,l ja dochdieAugendeSHLr -
ken Heller sind als die Sonne / und sehen alle« / was die Menschen
thun / undschauenauch ittdieheimlichenWinckel . Spk . r ; /27 . 2g .

2erem . i7/ ' o - Luc. rs/is .
Daß ich mich / wann alle Menschen von meinem inwendiqen

Seelen .Zustand vermessentlich urtheilen / deß trösten kan / GOtt
kennt nrei» Hertz in drr Höhe / und mein Zeuge ftp im Himmel.
Hiob, ts/ip . . . .

4 - Daß ich mir und meinem eigenen Seist niemahlS trauen / son¬
dern immer GStt anruffr » solle / er wolle mein Hertz erforschen und
prüfen / und mich nicht »ach meinem / sondern seinem Rathaus ewi¬
gem Wege führen und leiten . Psalm . 7; /24 . i ; - /r . 2 ; . 24.

4 . Daß ich sicherlich glaube / G -Ott wisse in alle» / auch in den

gefährlichsten Dingen schon Mittel und Naht / wie es mir ru seiner
Ehr und meiner Seeligkeit ergehe» solte ; und daß ich also seine Fü¬
gung vor die beste halten / nicht abek dagegen murren / oder ihm et¬
was furschreiben / sondern meine Blind -uud Lhvrheit erkennen /
ihm mein gantzes thun überlassen / und mich immer damit trö -
ßtn solle / mein lieber Datier wisse ja / was ich im Leiblichen und
Geijilichcii bcdarff / ec werde mich nicht verlassen noch versäumen .
March , s/g . zr . Hebr . i ; / ; . r . Pet . ; /7 . Esai/4 ? > - Mlm/47 /

Weich. - / § . 6 . 10.
5- Daß ich „ n Gebe « mich >um keine künstliche und wvhl gesetzt«

Morte oder manierliche Redens-Arten bekümmeren / ftlldttn mit
tief.



64 Di - crkanteWakrkeit
tieffgebcngte»! Hertzenundbrennende, , Seuffrer, , / anchUi ? öffüst
ohne Worte / meine Noch dem liebenGOtt Vorteilen solle / weil «
ja meiner Kunstworce nickt bedarff / sondern das Verlanacu / Be
zierde und verborgene Scufftzer der Elenden höret . Psalm . 10/14
- 7 . ) 8/ io .

20 ; .
' Was lehret dich GVtrcs Allgegemvart ?

Antw . r . Daß ich mich siber einen so starckenGOtt / dermirübwl
«ll nahe ist / herylich erfreuen / und mich nicht fürchten solle / obill
schon im Finstern wandelte / und alle meine Heinde auf mich stla¬
uteten . Psalm . r ; /4 . 2 Tim . 4/16 . 17 . Esa . 47/1 . 2 . Ioh . lS/ ; ->.

2 . Daß ich in allen/anch verborgncstenWinckeln mich vor Sündo
und Schänden hüte / weil der HE rr bon mir ist/ und ich/w » ich mulib
willia sündigte / seiner Straffe nicht entfliehen könte. Irrem . 2 ;/
e ; . 24 . Psalm . Igy/7,I2 .

7 . Daß ich stets vor seinem heiliaen Angestcht uieincn Wandel
sichre / mich nicht beanüaen lass« ander allgemeinen GegenwartGOr -
tes / „ach welcher er bey allen Crcaturenist / sondern inwahrerM - j
kehrung von alter eitlen Liebe / und Zukehruna meines Geniüths >e
diesem höchsten Gut / durch den Mittler IEsum seine besonder «
FreundschafftS - Gegenwart in dem innersten Grund meines M
mütbs emvflnde / immer mehr und mehr mit Liebe in GOtt ei

'ndrmae/
ihm stets mein Hern rum Tempel ouffopfcH ? und in solchem Tem¬
pel den HLnn nicht nur durch das ErweckunaS - Gebetr / sondcrii
hauptsächlich durch das innerliche stete Scnftzen und Erheben mei¬
nes Hertzens ; u ihm / anch unter menirn äuserlicheu Geschafften/
und an allen Orten wahrhaffttg anbette / und ihn / nachdem E/cm-
pel des HEr :n JEsu / also alleieit vor meinen Augen habe . Psalm .
r6/8 . 89/16/H6/A . I . B . Mose ; /24 - c. <t/s . c . 17/1 . i - Tiui . r/z.

204 . W,e soll rchs aissangcn / daß ich ;u enicm stete » Wan¬
del in der heiligen Gegenwart GGttes gelange ?

Antw . I . Du must einen ernsten Vorsatz haben / dich recht »IB
Ausnahme GOtt zu cracben / und in seiner heiligen Gemeinschaft
göttlich zu leben hier zeitlich und dort ewiglich / wie cs in der ?iNt-
lequna der zmevten Vitt gar schön lautet . Solchen Vorsatz mustda
auch in Ernst inrmer erneuern / und dich durch deine Fehler m>d
Stranchlungen nicht davon abbringen lassen ; GOtt wird dir schml
hetzstehen.

2 . Du must in ernster Bekehrung alle deine vorige Sünden / »l«
Wercke des Teuffels / die dir das Angestcht des liebreichen GOtt "
gleich einer dnttckclnWolckeverdccken/ vermaledcyen ; und durch du
lebendige Krafft des Glaubens dir GOtt zu einem hvldseeiige» / ^den und süssen Vattcr machen lassen -

'
j

7 . Findest du nun in GOtt allein alle Vergnügung und «satm
gung / so must du alles 'verganglicheil Vergnügens / Trostes und L» >
recht von Hertzeii überdrüssig werde» / und dir durch de» Sak« ' j
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kein neues Dlend - werckvon dergleichenDingen vordic Augen macheit
losscn / dadurch dir dein uuverrücktes Aufftbeu aufdeiii höchstes Gut
verhindert würde ; sondern du muß ohne Ausschweiffen auf andere
Dinge < deinen Sinn einfältig und demühtig auf deinen Schatz und
höchstes Gur immerhin wende» / dich mir ihm / als deinem würck-
liehen Bräutigam iiumer von neuem verlobe « / und dich in ihm«
allein ergehen / Psalm . 84.

4 . Du muß deswegen alle «miöhtige Dinar / und allenvorwitzigen
Gebrauch der Sinnen schwinden lassen / und dich mit Maria ;u de»
Küssen IEsuin deinem Herken setzen / dass er dich vermittelst seiner
heilige, , Worts seine holdseeliqeStimmeimmer hören lasse / und di»
auch stets im Gebert / sonderlich Key fleißiger Betrachtung seiner
Worte / dich mit ihm« untrriedest . L»c . 0/ ? s - 4r .

Du must zuweilen den deinem Thun lrdeudig-außgedruckt«
5) ertzens,C «usi- r und brünstige Worte zu deinem G -Otk schicken /
ihn nm neue Kraffr anzustehen / oder vor den bißherigen Beystaul»
zu lobe» ; als : Omein GOtt / wie istdeineLiebe sogroß ! Seymik
doch ferner gnädig ; ach verkläre dein Äiud JEsumin mir ! OIL ,
su ;ich« mich in dich ! Ach lebe du in mir . Gelobet seyft du vor all«
deine Wohlthaten ! re.

4 . Du must dein Gebe» immer mit dem Hohen- Prießerliche »
Gebett ILsu vereinigen/ und/ so offc du betest/ veftiglich glauben / jetzt
dette JEsus in dir / mit dir/und vor dich zu seinem lieben Datier /
welches dann grosse Krafft gibt . Rom . » /,4 . Ebr . 7/ » ; . c. ,/24 .

7 . Du must dich öffters durch das Lesen der heilige« Schrifftund
anderer guten Bücher / oder durch abstngen eines kräffligen Lied «
ermuntern / die heilige Gegenwart GOueü dir immer betauteru «>
süsser zu machen .

Wer dieses alles steissig practiciret / den wird es iu Zeit und Ewig¬
keit nicht gereuen / sondern erfreuen .

: o; . Was lernest du auß Gtstcre» Wahrheit ^
Autw . Daß i

'
challen seinen Verheißungen und Drohungen Mir

alaubru zustelle / dann sie werden gewiß alle auf das kräfftigste er¬
füllet werden ; Und daß ich auch alle Lügen und Falschheit oblegen /
und ein wahrhaffciges / rechtschaffenes 2L«sen in JEs « immer aa
mir und meinen Wercken solle finden lassen . Psalm . ; ; / 4. Hab . » / ; ,
E »h . 4/ 2 Iri ; . e . ; /y .

TV«« lehret dich GcVrres Heiligkeit und E »
rechtigkeir ?

Antw . r . Daß der HLrr einen Eckel habe a« allem besudeltet»
Und unreinen Wesen / und solchem nach von aller Sünde und Schuld
an fich selbst ganylich besreyct senk. Er ist aerccht in allen seiaeir
Wege» / und heilig in allen seinen Wercken. Psalm . 14; / ' 7- Er
»st dabey gegen alle seine Geschöpffe unparchevisch / also daß er nie¬
mand unrecht rhut auf keiuerlep Weise / und man vielmehr sein«

E Hei licht
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a- cilig-und Gerechtigkeit in alle» seinen Gerichten erkennen ver-
ehren und » reisen muß . Psalm - ; i / 6 . Äffend . 5/5 . 4 . c. » 6/ ?
Rom . r / n .

2 . Daß dann niemand zu GOttkommenund in seeliger Gemein.'
schafft mit ihm leben kan / als wer auch heilig und gerecht ist ; daher
ich IEsum / den Miederbringer der ewigen Heiligkeit und Gerech¬
tigkeit / mit begierigen Glaubens -Armen ergreiffen / und durch ihn ,
däsastttliche Ebenbild / bestehend in rechtschaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit ( Lpl>. 4 / 24 . ) in mir wieder anfrichten lassen / und da-
rinn / ohne einige Gleichstellung der Welt v »r GOtt und Menschen
ewiglich leben Me .

1 . Ioh ?/ ; . Li » jeglicher der solche Hoffnung hat zu ihm/der rei-
Niger sich / gleich wie eranch rein ist . Rom . r - / r . Matth - 5/ 8 . i

Hebr . rr/14 . Ohne Heiligung wird niemand den HLrm sehe». !
Offenb . 21/17 . 2 . Cer . 6/i . r .

5 . Daß ichGOtt alle meine Sachen in dieser verkehrten Welt oh¬
ne eigene Nach befehlen solle / als welcher mit seinem Schul ; de» '
seinen beystehet / und Gerechtigkeit und Gericht scl/affek allen die un- ,
recht leiden . Psalm , 105/6 . Mici, . 6 / ? . «nch sonsten einem jeden ge¬
ben wird nach seinen Wercken. Rom . 2/5 . 6.

4 . Daß ichGOtt dem HLrm mit kindlicher Ehrfurcht dienen soll»
alle mein lebenlang . Ierem . ro/6 . 7. lo . Hcbr . n/rg . r, .

207 . LVas lernst du darauß / daß Gcver vollkommen
stetig ist »

Antw . r . Daß ich alles in der Welt verachten / und nur GOtt s»
meinem Schatz / Reichthum / Freude und vollkommener Vergnü¬
gung erwehlen solle ; Dann er theilet seine Sceligkeit allen sein«»
rechtschaffenen unk reinen Liebhaberei, mit . Jvh . 17 / 24 . r . Tim . 6/
15 . - . Tim . 4/8 .

2 . Daß ich alle Vergnügung und Freude der Welt nur vor eine
gemarterte Freude und prächtiges Elend halten solle / weil sicauffel
dem seciig «,i GOtt ist ; als wenn ein Fisch in der Lufft mit einer
güldenen Cron prangen und sein Vergnügen solle habe» . Psalm-
49/17 .— 21. Weish . 5/8 . 9. Pred . i/2 . c . 5/s — 19- Iac . 5/1 - ; -

5 . Daß ich alle fromme Glieder Christi / die die Welt vor die .ll,"
-

qlücksteligstc halt / allein vor recht stetig / auch hier schon in dieser
Welt halten solle ; dann sie sind als die Traurigen aber allezeit sro-
lich ; als die Armen / aberdie doch viel reich machen ; als die nicbtr
jnne haben - und doch alle » haben. 2 . Cor 6/ io . Stetig scyd ihrAr-
men / dann das Reich GOtteS ist euer Lnc . 6/20 . Psalm . 144 /
r . Cor . g/22 . 2 ; . Darum freuet euch in demHErmallewege / unb
abermahl sage ich freuet euch . Phil . 4/ 4 . Col . 5/ 5. 4 . Ihr stoo
gestorben und euerLeben ist verborgen mit Christo in GOtt . Me>">
aber Christus euer Leben sich offenbahre» wird / dann werdet wr >
auch offcnbahr werden mit ihnie in der Hcr/lichkeit - Rom . 14/ j

208 . N "

1
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208 . Lva « lchrcc dich Gcl ' tres Gütigkeit und Barm -

hertzigkeit e
. Antw . 1 . Daß ich ein gut Hery zu diesem gütigen GOtt fasse» /
und sicherlich glauben solle / er sene kein Tvrann / sondern meyne e-
in allem mit niir und allen Geschaffen recht gut / ob es gleich mej-
»er Dernunfft offt böse scheinet ; Und er werte mir alle meine Sü »,
den vergeben / wann ich nur in wahrer Buffe und Bekehrung durch
JLsum seine Güte und Liebe recht schmücken und sehen will / Psal .
; 4/A . 105/8 - 14. Weißh . n/r4 . 2 ; . Psalm . 145/b -s -Mich.
c . L,

2 . Daß ich diesen GOtt ausser welchem niemand gut ist s Matth .
' ?/i7 . ) eiuiq uudallcin lieben/suchen / anbettcn / preisen und loben
solle. Offenb- 4/n . 1. Joh . 4/19 . Psalm . 125/1 -4 .

; . Daß ich seine Güte und Gnade nicht aufMuthwillen liehen /
sondern sie mich zur Busse leiten / und züchtiae» lassen solle / zu vere
leugnen alles ungöttllche Wesen / und die weltlichen Lüste / undzüch-
tig / gerecht und gottsecllg zu leben in dieser Melk . Tit . 2/11 . 12.
R »m . r/4 . Ep . Ind . v . 4.

4 - Daß ich in mir und andern nichts / es gleissc wie es wolle / vor
gut halten solle / als was der unendlich gütige GOtt durch seinen
Geist selbst gewürcket hat / und was auß dem göttlichen Gafft der
Weinstocks JLsu in seinen lebendigen Rede» gewachsen ist . Joh .
15/4 . Matlh . 15/15 .

5 . Daßichmich stets in seine Liebe und Barmherkigkeitversencken /
und mein von Natur lodrcs und crsrornes Hery so länge an das un¬
endliche Feuer der Liebe GOttes in Christo JLsu halten solle / biß
es auch davon erwärmet ; und zu einer heiligen Gegen- Liebe gegen
ihn / unddann auch zu einer unverfälschten Liebe und Barmhertzig -
keit / gegen alle Menschen / sonderlich die Gläubige / entzündet wer¬
de : i . Joh . 4/ 7- 2, . Psalm . ; s / 8 . 9. io . Luc- 6 / ; 6 . Matth . 5/44 -
4 ; . Co !. ; / 12 . 15 . 14.

209 . LVorinnen errrelscr EGtt seine Gütigkeit und Barm '.
Herzigkeit gegen uns dNenschen s

Antw . Nicht nur darinnen / daß er uns alle erschaffen hat / samt
allen Crearuren / und noch täglich auß lauter Mtterlicher Gött¬
licher Güte und Barmherzigkeit / ohn alles unser Verdienst und
Würdigkeit / erhält / und viel gutesth » t / also daß wir alle Augen¬
blick Leben und OdemvonihmecmpfaiigenApost . Gcsch . 17 / 2 ; . 0. -4/
17. londern vorncmlich auch darinnen / daßer uns durch seinen ewi¬
ge» Svbn wieder in unsere erste Herrlichkeit seines Ebenbilde» will
bringe» lassen. Col . 1/15 : 22 .

210. LV .is find wir GMtt vor alle seine LVohlrhaten im Leib¬
lichen und Geistlichen schuldig s

Antw . Wir sollen ihm nicht allein mit dem Munde / sondern am
allermeisten mit einem geheiligten Hertzen und goktsceligen Leben

E » all«
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alle Augenblicke / da wir Odem vonihm bekomminen / dancken / llx
den / dienen und gehorsam scyn. Psalm . io ; . i . 2 . Lobe den HLrr »
meine Seele / und was in mir ist seinen heiligen Namen . Lobe
dcnHErm meine Seele und vergiß nicht was er dir gnteSgethan hat-

i . Cor . 6/2 ,̂. Darum so preiset GOtt an eurem Leibe / und i»
eurem Seist welche sind GOttes .

Psalm . 50/2 ; . Wer Danck vpffert der preiset mich / und d «si -
der Weg daß ich ihm zeige das Heyl GOttes .

211 . Ist dann nur ei» einiger Scher ?
Antw . Ja / es ist nur ein GOlt . Höre Israel / der HLrr uns«

SOtt ist ein einiger HLrr . ; . B . Mose/ 6/4 .
ri2 . Warum redet dann die Schriffk von dem Varrer /

Sohn und I,eiligen Geist ?
Antw . Nicht deßwegcn / als obdrcy Götter wären / wie diearnt«

Juden uns solche Meinung fälschlich beylegen ; sondern weil indem
einigen göttlichen Wesen Drey sind / welche ein und eben dasselbige
Wesen haben ; unddiele Drey / nennen wir die DreyPersohnen btt
Gottheit -

Matth . 28 / iy . Lehret alle Völcker / und tauffet ffe im Name»
des Vattcrs / des Sohns und des heiligen Geistes. Siehe Matth .?.
16. 17 . » vn der Tauffe Christi .

1 . Joh . 5/7 . Dren sind/die da zeugen im Himmel / der Natter / ^
das Wort / ( das ist der Sohn - Joh . 1/1 . 14 . ) und der heilige Geist/
und diese Drey sind eins .

Job - 14/16 . 17 . Ich ( der Sohn ) will denvaner bitten /
und er soll euch einen andern Tröster geben / daß er bey euch bleibe
ewiglich ; den Geist der Wahrheit / welchen die Welt nicht ka»
empfangen.

Esa -« / g . Da sähe Lsaias die Herrlichkeit des HErrn / und die
Seraphim riefen : Heilig / Heilig / Heilig ist der HLrr Zebaoth /
alle Land sind seiner Ehren voll ; Dieses dreymahlige Heilig deutet
aus die drey Personen ; Und diese von Lsaia gesehene Herrlichkeit/
war nicht allcindie Herrlichkeit des Vattcrs und de» heiligen Eer>
stcs / Arost.Gesch.28/25 . 26 . sondern auch ILsu Christi/wie mitklr-
re» Worten bczeugctwird . Joh . rr / ^ -41 . Siehe auch 4. D - Most
6/24 . 2 ; . 26. vom Priesterlichcn Seegen .

^ 15 . Sind dann diese drey nicht voneinander unterschiedene
Antw . Ja/siefind würcklichvoneinander unterschieden/obfiede«

Wesen »ach aleich eins sind ; Aber solchen Unterscheid kan keine De"
nunffc ergründen ; Es sind auch die Gleichnisse auß der Vcrnunsit gee
nommen viel ; » schwach und unzulänglich / uns einen rechten RearÄ
von solchem Unterschied beyzubrinqen. Wir thun deßwcgc» «m bee
sie » / wannwir über diesem unaußsprechlichemGeheimnißmit un>e<
rer Dcrnunfft nicht grüble » / sondern d^n Geist der Weißhcit u«
der Offenbahrung uns durch seine innerlich« Erleuchtung »uß

^
«
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Wort GOttes solches in den Heetzen amtlich sersiegcln lassen. Loh-

i/iL . i7 . Matth . 11/25 . 27 . ,md allenFleißanwcnde » / daßwir iusol-

ehen heilige « Stand unserer Srcle » gesetzt werde» / darinnen wir
rnit der heiligen Dren -Einigkeit eins werden/ und GOtt ewig sehe»

mögen / wieerist . Jvh - r ?/ " - - , . 2, . - z , i . Ioh . ; /r . ; . 2 . Cor -

1Z/12 .
214. Wie offenbahret sich eine jede Person in der Gorrkcir ?

Ankw . Der vaeeer < ih AIS der ewige Ursprung aller Dinge ;

welcher von Lwigkeitden Sohn/als den GlantzseincrHerrlichkeitund
Ebenbild seines Wesens ( Heb . 1/ ; . ) gezeuget/Psalm - 2/7 . und auß
welchem alle Dinge sind. r . Cor . z/6 . Rom . 11/ - 6 . und dieses Zeu-

Sen haben die andere Personen mit ihm nichtgemein ; aber das Schaf ,

sei, derWelt habe» sie mit ihm qemein. ( 2 ) Als ein starcker cvfrigcr
8Ott und verzehrend Feuer : in einem beharrlich- bösenzur Straffe
und Rache. Heb . 10/27 . - 1 . aber in einemfolgsamcnGemühtdurch
feine sirenge » nd harte / doch heilsame Züge zur Buffe der todten
Wercke / und Zerknirschung des steinern HertzenS / daß es mühlee-

lig und belade » zu dem Versöhner JLsu esse- Joh . 6/44 . ( g ) Als
«in lieber Voller gegen die im Glauben an seinen Sohn gerechtfer¬
tigte und wiedergebohrne Menschen Rom - 8/1 . 15 . Gal . 4/S .

Der Sohn ( , ) Als der von Ewigkeit gezeugte eingebohrne Sohn
«omVatter . Psalm . 2/7 . Jol >. 1/14 . AndemderVatterinderEwi -
«en Licbes .-stille seine vollkommene Freude / Lust und Vergnügung /
» nd er hinwiederum an dem Vatter hat ; Daher er auch der Sohn der
Liede des Vattcrs Lvl - i/ig . genemiet wird . Joh . 17/24 . ( r ) AlS
der wahre Schöpffer so wohl der erste » / als der verdorbenen Welt /
deren Wiederbringer/Erlöser / Heyland / Fürsprecher / Hoherprie,

Her und Mittler Lrist . Col . 1/15 . 16.20. in seinem Prophetischen/
Hoheupriesterlichen und Königlichem Amt . ( g ) Als ein liebreicher
Bräutigam der Seelen / die mit seinem Blut gcreiniget und ge,
heiliger iß/ und ihm das völlige Jawort gegeben hat . Hos-r/i - . -o .

Der heilige Seist . ( i ) 2sls der ewige Liebcs -Geist / der auf un-

Legreiffliche Art in Ewigkeit vsmDattcr und Sohn außgchet . Ivh .
15/26 . c . ro/ - r . Rom . s/s . Gal . 4/6 . ( 2 ) Alsein Heiligmacher /
Erneuerer und Aufrichter des göttlichen Ebenbildes in den Bußfer¬
tigen - Rvn, . 8/ra >. 15 . 16. i . Cvr . 6/11 . r, . r . Cor . ;/ir . Lph - z /
, 6 . Tjt - ; /5 . ( ; ) AlS ein himmlischer Lehrer / der in einem from-
« en Hertzen ewiglich sitzet/und allda unterweiset / erinnett/straffet /
vermahnet/tröstet / stakcket/ seufzet und bettet / ie »ach dem es der

inwendige Zustand erfordert ; darinnen er gar genau und präcise ist.

2 oh . 14/16 . 17 . r§. c . 16/8 . ? . Rom . 8/26 . I. Cor. 2/12 . r ; .
r - s - Wir laultt der andrer Srticktl ?

Antw . Ich glaube an JEsum Christum seinen
kingcbohrmn Sohrr / unfern HErrn / der empfangen

E z ist
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ist von dem heiligen Geist / gevohren auß Maria der
Jungfrauen / gelitten unter Pontio Pilato / gecreu«
tzlget / gestorben / und begraben / medergefahren zu
der -Hüllen / am dritten Tage wieder aufferstanden
von den Tobten / austgefahren gen Himmel / sitzet zu
der rechten Hand GOtteü des Allmächtigen Val-
ters / von dannen er kommen wird zu richten die Le«
bendigen und die Todten.

sie . was ist das ?
Antw : Ich glaube / daß JEsus Christus warbafftlgtt

GOtt vom Valter in Ewigkeit gebohren / und auch war-
bafftiger Mensch von der Jungfrau Maria gebohren / s«a
mein HErr / der mich verlohrnen und verdammten Men¬
schen erlöset bat / erworben / gewonnen / von allen « üa-
den / vom Lobt und von der Gewalt des Leuffels / nicht
mit Gold oder Silber / sondern mit seinem heiligen theu-
ren Blut / und mit seinem unschuldigen Leiden und Ster¬
ben / auf daß ich fern eigen seri / und in seinem Reich un¬
ter tbm lebe / und ihm diene in ewiger Gerechkigkeir /
Unschuld und Seeligkeit. Gleich wie er ist aufferstanden
von den Lodien / lebet und regieret in Ewigkeit / das ist
gewißlich wahr.

s >7- Auf wen ist dem Glaube gerichtet nach dem andern
Arlichcie

Antw . Aus Christum für uns und in IMS / als den eintzigcn
Grund unserer Seeligkeit / welcher durch den Glauben würcklich
in uns muß wohnen . Loh . ; /17 .

, Cor. ; /1 r . Linen andernGrnndkail niemand legen / ausser dem
der gclegctist/welcherist ILsusChrist . Apost- Gesch. 4 / ir .

Tal . r / so . Ich lebe aber / doch nun nicht ich / sondern Christus
lebet in mir . Denn was ich lest lebe im Kleisch/das lebe ich in dem
Glauben des Sohns GOttes / der mich gcliedet hat / und sich selbst
für mich dargegeben.

Col. 1/ 27. Christus in euch ist die Hoffnung der Herrlichkeit
Cor. >; / ; . r - Joh . ^ s -

2 l ? . Bänke aber Christus für uns und in uns nicht geereir «
net werden e

Antw . So hatte es unser bvsesFlcisch / die Welt und der Satan
gern / die Gottlosen bildeten sich gern einen -öcyland ein / der für

»e
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ste alles aethan hätte / wann er ihnen mit seiner Krafft und Lcndcns -

Temcinschafft nur nicht zu nahe / und ins Hertz kamt / und da ihren

«Iren Adams -Sinn angreifft und erwürget . Aber diese haben und

bekommen gar nichts von Christo . . . . .
Rom . 8 / g . ic>. Wer Christus Geist nicht hat / der ist nicht sei«.

So aber Christus ineuch ist / so ist der Leid zwar todt um der Sun¬

de willen ; der Geist aber ist das Lebe» um der Gerechtigkeit willen.

»I- . Also muß Christus gantz und gar ln uns fern / « o

wir uns seiner Genugthuung ausser uns wollen
gerrösten e

Antw . Ja fceylich/ dann sonst ists kein Geheimnuß der Gottsee ,

kigkeik / wie es doch genennet wird / i . Tim . ?/ iS . Darum müssen

wir alle Stücke a» Christo zur wahren Gottseesigkeit / Heiligung

nnd Tilgung der Sünden gebrauchen / weit er deswegen alles für

»ns gethanhat / auff dast wir sein eigen ftyn / und in seinem Reich

unter ihm / als unserm HLrm / König und Haurt / leben inidihm

dienen in ewiger Gerechtigkeit / Unschuld und Seciigkeit ; Sol ! die ,

ses geschehen / s» muß ec gewiß in uns seyn / weil wir von uns selbst

nichts vermögen.
iro . wie viel Stücke 'haben « ir an Christ» zur wah >

ren Sorrsccligkcit zu bcrrachttn?

Antw . DreyStück ; < r ) Seine Person / ( r ) Sein Mittler -Amt '

( ; ) Seine zwey Stände der Erniedrigung und Erhöhung .

rar . LVss finden rrrr ,n seiner Perschn s

Antw . Seine zwo Naturen / die GSttüche und Menschliche . N «ch

jener ist er wahrhafftiqer G -Ott / »om Darrer in Ewigkeit gebohrcn /

«der GOltes eingabohrncr Sohn . Joh . 1 / Psalm . 2/7 .

Svrüchw . 4 . Wer führet hinauf gen Himmel und herab ?

Wer fass« den Wind ln seine Hände ? Wer bindet die Wasser in

ein Kleid : Wer hat alle Ende der Welt gestellte ? Wie heisset er ?

und NB . Wie heisset sein Sohn ? weist d» das ?
Nach dieser der Menschlichen Natur / ist er vom heiligen Geist

emrsangen / und von der heiligen Jungfrau Maria gebvhren / und

als » wahrhafftigcr Mensch . Joh . 1/14 . Rom . , /
Die, « zw» Naturen gmd in ihme aus das genaueste miteinander

vereiniget / daß « ine Person darauß bestehet/ die heißt JEsus Chn ,

ltus . i . Tim . 2/ ; .
222 . rvsrum muste unser Versöhner GcVer ftyn ?

Antw . r . Allst daß er seinem vollkommene » Gehorsam / Leide«

und Sterbe » durch die Hoheit seiner göttlichen Natur einen un¬

endlichen Werth bestiegen / und der,eilige die Welt durch ein » oll,

Sulttqcs LZscgcld erkaufen möchte / durch welchen sse anfangs war

erschaffe» worden ; danirs kan kein Bruder den andern erlösen / noch

G -Ott ,ema«d versöhnest . Psalm . 4- / « . - . Seite das Blut Christi
E 4
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7»_ Die erkante Wahrheit_uni vollkommen reinigen / so muste er sich selbst / ohne allen Wa»des durch den ewigen Geist seiner Gottheit Gürte aufopfferii-Hebr. p/i4>Av»st- Gesch . ro/rr . Diß ist so tu fassen : Die Mensche»sotten den ewigen Tobt leiden / und zwaraufewig ; dcsweqenmuftnun Christus ein« ewige Persohn senn / damit er die Bitterkeit desewigen Todes schmecken/ aber solches sein Leyden wegen der ewige»Gottheit so kräfftig »ndgülrigscynkonte/ daßeralsGült-Mensch/wiederum von den Schmerlen solches ewigen Todtes befreyet wen»en / unddoch das Leyden dieser ewigen Person rur Bkjchlung genu-kontesevn .
r . Auff daß die gantze Füg- der Gottheit / die in unserer «o»Christo angenommenen Menschlichen Natur gewöhnet / uns Me« !scheu den icberidigmaeheichc« Geist wieder könte mittheile» / dadurbiunser Hertz«uffrrwecket / undzum neuen Tempel der Gottheitwied«zereimget würde / indessen allerheiliastcu oder tiefsten Grunddie hei¬lige Dreyeiniakeit wiederihre Wohnunghaben möchte. !Col. r/ ?. ro . In Christo wohnet die gantze Fülle der Gottheit leib,bafftig ; Und ihr seyd vollkommen in ihm / welcher ist das HauptallerFürstenthümen und Obrigkeit-

Rom - «/, i . So nunderGeist des / der ILsum vsnden Tobten aaff,«rweckt hat / ineuch wohnet / so wirdauch derselbigc / der Cbristua»on de» Tobten aufferweckethat , eure sterbliche Leiber lebendig ma,«hen/ um deß willen/ daß sein Geist in euch wohnet.
was lehret dich dieses ?

Slutw . r . Daß ich meinen Heyland nicht gering «chttn / und vor I«inen blossen Menschenhalten / sondern als den hochgclobten Güttüber alles in Twigkeitallejeitverehren/ loben, erhöhen/ ihmgebor,chen / und in der Thal beweisen solle / daß ich ihn vor den ewige«GSkl in meinem Heryen halte.
Daß ich die Sündevvrkcinc so geringe Sache / sondern vor eineso schwere Verletzung göttlicher Majestät hatten solle / welche zu küs¬sen kein blosser Mensch / sondern JEsus Christus / der ewige SoknGOttcs / sein allerheiliastes Blut hat vergiessen müssen . Wer mm„och ferner muhrwillig sündiget / der achtet dieses heilige GOttes,Blut unrein. Hebr. ,»/ r?.

g . Daß ich die Gottheit JTsu Christi auch in meine Natur möge-ur Einwohnerin bekommen / wen» ich denhöllischrn Seist / als umrechtmässigen Besitzer / durch die Krafft Christi vertreibe / und denSobnGOttesauchin mirerscheinen lasse / daß erdaselbstalle Wercke»es Teussels rerstöre. r . Joh . ;/8 . und ich wieder rheilhasstig «erde»er .göttlichen Natur/ so ich fliehe die vergängliche Lust dieser Welt-» . Pet . i / 4.
« - 4- Warum muste unser Versöhner ein Mensch und ;rrarvon der gefallenen menschlichen Natur stpn ?Akt«. r . Damit » diese verdorbene Natur / auß deren erfti'M

Leib
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Leib aenommen / mit GOtt könte versöhnen / und also ein rechter
Hoder. Pricster werden / der eben das Fleisch und Blut muste an sich
haben / welches er außsöhnen solle . Hehr , 2/14 . c. 5 / r .

2 . Damit erin seiner anaenvmmenen Menschheitden «llervvllkom ,
mensicn Gehorsam dem Gesetz könte leisten / und dasselbe erfüllet«.
Gal . 4/4 .

; . Damit er in der angenommenen Menschheit für alle den Todt
schmecken/das ist / Höllen,Angst / alle Krafft des Todes / diegröste
Noch und Bitterkeit außstehen / und ein vollkommener Sunden ,
Dksser seyn könte . Hebr . r / 9 . c . » . 15 .

4 . Damit erindemFlcisch alle Schwachheiten und Versuchungen/
doch ohneSünde / erfahren / und Mittleiden haben kill,leimt denen
armen Menschen/ die so vielen lausenden Versuchungen unterworf «
fen sind . ycdr . 2/17 . ir . c. 4/ » ; - 16 -

5 . Damit er »ns verdorbene / schüchterne / und von GOtt im,
»uer weiter abweichende Menschen wieder herbey locken / und uns
durch seine Verwandschaffl mit unserer Mtur / als der Goel wieder
dem heiligen GOtt angenehm machen und ;um Dienst vpffern / und
so dann i» dem seeligcn Umgang mit der Gottheit bringe» möchte .
Til - 5/4 -Rom . 15/16 . i . Pet . g/18 .

6 . Damitrr uns in seinein Leben/ Leyden und Sterben ein vollkom,
menes Fürbild hinterlassen könre / nach welchem wir durch seinen
erworbenen / und einen, jeden Wiedergebvbrnen gescheuckten/Geist /
unser gantzes Leben anstcllen sollen und könten . i . Pet . 2/21 . 1.4/1 .
Mil . 2/5 . i . Ioh . 2/6 . Gal . ; , i4 .

7. Damit er durch seine Wunden und heiliges Blut unsere Wun ,
den heile» / und die ium Guten erstorbene Kräfften wieder lebendig
machen köntc / daß ste geistlich leben / undnach seinem Vorbildivane
dein / leiden / sterben und aufferftehen können . Rom . 6/ g,n . Eph.
»/ ; . 6.

225 . lehret dich dieses »

Antw . i . Daß ich GOtt und meinem Henlaiid JEsu Christo im¬
mer soll« dancke » vor seine grosse Liebe und Gnade . / die er mir und
allen Menschen ;u unserer Seeligkei

't i» diesem Merck seiner Mensch ,
tverdung erwiesen.

2 . Daß sch meinem Heyland zu ewigem Gehorsam mich ergeben
solle / weil er den Todt und alle dessen Bitterkeit vor mich außgestan,
drn / und nur denen eine würckliche Ursach der ewigen Seeligkeit
wird / die ihm gehorsam sind. Hebr . 5/ 9.

Daß ich gern als ein lebendiges Mittgkied mit meinem Hau»t
alles gemein haben solle / Leiden / Crevtz / Pein und Tobt / als wel ,
cheS doch nur der Weg ist ; ur ewigen Herrlichkeit . Rom . 8/17 - 09.

4- Daßich michgern dem heiligen Geistjur Reiniglmg meiner Ger ,
len und Lebendig,nachunq meiner tobten Kräfften übergedcu solle.

Daß ich durch die göttliche « rüffle stets meinen Wandel füh-
E ; re«



74_ Die erkante Wahrheit _rensolle in der Nachfolge JLsu / sonsten kan ich nicht in ihm bleibe» /
oder Theil an ihm haben, r . Ioh . - / s . Joh . 8 / ir .

226 . N ?lc haben wir dann Lhrlstuin rn uns nach seiner
Person

Anti« . Warm wir die anß seiner Gottheit Mid Menschheit aezoae»!
nötbige Heyls .-Lehren durch seinen Geist lebendig in unser Herkkix-
drucken lassen ; oder / mit wenigem zu sagen / wann er i» uns geist¬
lich empfangen und gcbohren wird .

227 . Wie rvrrd Christus rn dem Hertzen geistlich empfangen
und gcbohren ?

Antw . r . Uisser Hertz muß ein Nazareth werden / das ist / ei«
Garten in welchem JEsus / der Zweig auß der Wurtzcl Jsai ( Ei«-
n/, .) unddas gerechteGewächs Lavids . sJercm . az / ; . ) gepflan-
tzct wird.

r . Der heilige Geist nähert stch unserm Hertze » / durch seine vie- j
lcrle « Stimmen in der vorlauffendcn Gnade / «nd will uns zu ein«
keuschen / und doch dem HLrm JLsu vertrauten / Jungfrau in»-
Kcn/10 daß wir alle falsche Creatur -Liebe sollen fahren lassen/ uxt
die Schönheit des himmlischen Bräutigams allein lieb gewinne »
Psalm - 4; /11 . >2 . a. Cor . n/r .

g . Er will über uns kommen / und alles unreine Sünden - W -
sen in uns abthnn mrd vertilgen / daß der heilige Sohn GOttcSstÄ
mit uns könne vereittigeu / und als die Krafft des Höchsten uns über¬
schatten. .

4 . In diesem JTfn sollen wir Gnade bcy GOtt finden / ja mk
solle» dem himmlischen Vatter in ihme angenehme gemacht werdeu-
Eph . i/ <s. '

,Das lebendigeWort GOttes wird so dann in dem Hertzen ei"
unvergänglicher Saame/darauß der neüe Mensch / oder die himm -
lisch.gesinnteArt / gebildet wird im wahren Glauben / dadurch Cb«!'
stus iin hertzen lebet / und von Lag zu Tag durch die Krafft des hcilu
gen Geistes eine herrlichere Gestalt gewinnet. 1. Pct . 1/ r - - Gal-
O/2S . c. 4/IA . .

s . Ifidaimuijftr Hcrtzeü , rechtes Bethlehem / dasist / ein Hau»
des Drods des Lebens / so vom Himmel kommen ist/ ( Ioh . 6/ 4»- )
so wird Christus auch daselbst gebohrcn / aber in grosser Slrmutht
Elend und Verachtung vor der Welt / weil wir in der Fremde »li
Pilgrim hier aus Erden leben / und die zukünftige Stadt GDttes -
suchen müssen . Hebr . r ; /1 ; . , 4.

7 . Der in uns gebohrne Christus muß dann auch vieles von He-'
rode/den falschen Christen / dem Teuffel / Pharisäern / SchriffM
lehrte »/ Pilato und andern leiden/und das gantze Lebe»/ Leiden/SlM
den / Aufferstehe « und Himmelfahrt Christi in der Thal erfahren ;
und so ist es ei» Geheimniß der Gottseclizkeit / welches nach aller
Frommen Bekäritniß groß ist / daß «emlich GOtt ist offenbahrctim

Fleuch/
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Äeisch / gerechtfertiget im Geist ; erschienen den Engeln ; gcrredi -
gelten Heyden : geglaubet von der Welt ; ausgenommen in die Here,
Weit , i . Tim . g/16 .

arg . Wie müssen rvrr uns verhalten / rvann diese» auch rn
uns soll erfüllet werden s

Antw. i . Müssen wir reine Jungfrauen «werden / die alle Lust /
Freude / Liebe und Anklebigkrit von den Creatnren abziehen / und
ms GOtt wenden - . , .

r . Müssen wir uns i» gäntzlichrr Gelassenheit dem HErm / als sei¬
ne Knechte und Mägde übergeben / sein heiliges lebendige « Wort /
stet« betrachten / und an uns erfüllen lassen / und uns durch de »
Glauben zu gany andern Menschenmachenlaffcn an Hertzen / Muth /
Ginn und allen Kräfften .

; . Müssen wir stet« des himmlischen VatterS Millen durch seine
Krafftthun / so werden wir des HLrrn JEsu Mutter / Brüder und
Schwestern- Matth - 1 - /49 . ; o.

229 ! Wie Heist unser Erlöser s
Antw . JEsus Cvkistus . JLsusbedeutet einen Heyland/Erretter

«nd Seeligmacher . Sbristus bedeutet eine » Gesalbten / welches auch
Messias bedeutet . Dann er istnesalbet nach seiner Menschheit mit
dkm hkiligcnGeisi . Psalm . ^ / 8 . Apoft . Gezch. 10 / ; 8 .

r ;o . worzu ist JEsus gesalbee wordene
Antw . Zu seinem Mittler -Amt / daß er nemblichunser Prophet /

Hoherprstster und Bönig würde ; und das nach den Würckungen
der beyde« Naturen .

i ; i . Wahret dieses dreifache Amt Christi noch ?
Antw . Ja / was anlanqt die Zueignung auf unsere Seelen ins

besondere / und die stetige Mittheiluiig seiner Früchten ; dann er ist
auf seiner Seiten gang vollendet / adernun führet er den Sieg auch
m nur / und dir / und allen / die ihm gehorsam sind / hinauß . Hebr . 5/9 .

2g r . Worinncn bestehet sein Prophetisches Amt ?
Antw . Darinnen / baßer ( 1) als der gröste Prophet den Men¬

schen allen Rath G -Ottes zu ihrer Secligkeit krafftig und gewaltig
erwiesen . Joh . i/rg . Ssa . 61/1 . Joh . s/L ; . Matth . 7/r ? . t - B -
Mss . 18/15 . 18 . ( r ) Nach seiner Auffahrt seine treue Batten mit
Kraffc ausgerüstet hat/nnd noch außrüstet/die Menschen zur wahren
Duffe/uiid lebendigem Glauben zu bringen. Natrh . r8/i9 - ao .Roni .

; . is . c. 15/16 . 17. lg . .Apost . Teich . ; /78 - c . - 6/i8 . 2. Cor. 5 /
is . - o. Und ( ?) „vch stets ein himmlisch Licht ist / das mit seinen
Strahlen in die Finsternis miserer Hertzen hiuciiwringct / alleKreuel
daselbst besiraffet / und mit seinem Geist uns durchs heilige Wort in¬
wendig lehret / salbet / sich offenbahret / überzeuget / in der Wahrheit
heiliget und versiegelt- Joh . 1/9 - 0. ; / ; ; . c. i4/ - i . - ; - r6 - c- - 6/i ; .
I - Jvh . r/ : o . 2 ; ; . ws >



76 Die erkante Wahrheit
r ; ; . worcnnen bestehet sein Hoh .Prcesterlrches Amts

Alttw . Darinnen / daßer ( r ) fichselbstdiirchdenewigen Geistseiner GottheitGQtt geopjferr / und so wohl mit seinem vollkommen«
Gehorsam / als auch n»t seinem bittersten Leyden und Sterben u»- er gantzen Welt Sunden der göttlichen Gerechtigkeit ein Genua
- ethan / und völlig für uns bezahlet hat / auch die unendliche Ä« f .solche- Opfers und seine Gerechtigkeit und Heiligkeit noch inunNden Bußfertigen ,-ueignct . Es« . ; 1/4 -7 . r . Cor . ; /,, . Matth . ; / >/.Job : 4/ ; 4 -Dbil - - / 8i . Lim . - / ; . 6 . Hed. s / 12 . 14. r ; . r4 . c. isii . Joh . t// . Deßgleichen daß er nach Art der Hoheiipneß»
Alten Testanitns / durch den zerrissenen Vorhang seines Fleischesns
Heilige eingegangen / und uns einen neuen und lebendigen Weg sihm nachzugebe » zubercitet hat . Heb 10/20 . 22 . ( r ) Daß er z>seinem himmlischen Vatter stets vor die arme Menscl>en auf dll
Kräfftigßc / manches niahl gaime Nachte gebettet / daß die Gott » !
sen bekehret und die Frommen gcstärckt würde » . Esa. ; ; /i r . Luc. S/I, r . e. rg/ ; 4. Jvh . 17/9 . 11 . und noch alleweil vor dem Thron d«Gnaden auf eine Majestätisch Art vor die Menschen bittet . Joh . r/il20 . Rom . z/14 . r. Joh . - /i . Hebr . 7/r ; . c. - ? r4 . ( ; ) Daß er stelldie Menschen mit Krafft und Worten gesegnet / mit allerlei ) gech .lichem Sergen jn himmlischen Gütern / und noch «ns den erwordsi«en Geistin seinem ivürcklichen Eeegen mitkheilet / dadurch wir « '
ewig gcstäreket lverden . Marc . ie>/ rs . Lue. - 4/ 50. A»oß . Gesch. ll
»L. Gal . z/8 . - . 14. Eph . i/g .

2 ) 4. Lvsrinnen bestehet sttn Röntgliehes Amt <
Antw . Darinnen / daß er ( 1) in dem Reich der Macht über «!!

und lebe Ereaturen herrschet/sie schützet und erliält . Matth , rz/tt
( r ) I » dem Reichder Gnaden / welches ein Creuyes -Reich ist / st»
durch sein Wortund Geist eine wahre lebendige Gemeine samletM» on einjedes wabresGlied in ilm als dcuWeinilockcinaevfropsk ift/umden stet,genEinstuß seiner qöttlichenSä ffren undKrafften zur Heu.»g ung und Reinigung geneust ; welche zusammen er dam / als ein b««- '
lischerKönig und HLr :/ in schöner Ordnung regieret/beherrschetM - j
seinemWillen undGehorsam leitet/seinemBilde imLeyden allhiersich macht / beschützet und stärcket / wider alle leidliche und geistliche ^Feinde / und in ihnen noch alles überwindet / wie er in seiner >
ssn alle Feind « überwmide» hat / Psalm . 110/2 . Rom . 1/ ; . c^ / ,
; 7 . c. 14/7 - 8- 9. i . Cvr . rr/z — - 8 . Joh . 15/4 . Und diesem nach
«st Christus im eigcotlichsienVerstand der HErr / wie er im Neue»
Testament / sonderlich nach seiner Erhöhung dnrch diesen Ehre«-
Litul »»gedeutet wird/ Apost . Gesch. - / ?s . Rom . 14/, . i . Cor -rl
er. und das alleinige allgenugsame Haupt seiner Gemeine E »h.>»/? '. '- r . 2 ; . ( 1) Daß er im Reich der ewigen Herrlichkeit die V«-'
« igen / welche mit ihm und durch ihn im Creutzes-Reich überwun.Mhaben / setze« wird aus de» Stuhl seiner Herrlichkeit / um imt 'M
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«« «naußsvrechlicher Freud « i » herrsche» in die Ewigkeiten der Ewig,

kn/en . 0ffenb . ,/2i . S »l. ; / ? - 4 - r . Tim . g/r . Tit . r/r ; . Daek

denn über dieselbe Triumphirende Kirche / als König / herrschen /

«nd seine Brautin derwadren Ruhe ewiglicherfreue » / und mitewl ,

gerGeeliqkeit erfüllenwird . 2 . Theff. r/7 . Hebr .4/ sOffenb .i »/

io - c. , 9/6 . 7. c- 20. 1— 6 .
r ; ; . LVa« riehen rrtr ror Hepts '/Lehren auß solchem Dres »

fachen Amr Ehrifti p

Nntw . r . Auß dem Prophetischen / daß wir ihn / als den vom

himmlischen Vatter öffentlich recommendirten Lehrer / gerne hören

«nd gehorchen / ihm unser Hertz znmLehrstichl und Tempel reinigen

und einräumen / die Lauster und VerkLuffer / das ist/die Milche

Äkafften / die uns die Zeit der Gnaden und Himinels -Tuler gegen
die flüchtige Güter der Welt gleichsam abstehle« wollen / außtreiben/

und mit Nmschliessung aller zerstreuende « Sinnen auf seine Stim¬
me in uns steiffig acht geben sollen- Matth - 17/ ? - Psalm . «6/ n . ,

Sprüchw . » r/r6 . Gib mir mein Sohn / dein Hertz / und laß de„

neu Augen meine Wege Wohlgefallen .
Psalm . 57/ » - Mein Hern ist bereit / TOttmein Hertz ist bereit .
Psalm - r ; /s - Achdaßichhörcn solle / daß GOtt derHLrr redet-
2. Auß dem Hohenpricsterlichen/ daß wir dem treue » Heyland vor

seine unaußsprechlich« Liebe stets dancken / in seiner Geimathuung /
Fürbitte und Seegen allen unfern wahren Trost mit bußfertigen
« nd im Licht Gottes wandlenden Hertzen stets suchen / uns mit ih-
me durch den Glauben vereinigen / sein Blut zur Vergebung der
Sünden und Reinigung «0» aller Untugend auffaffen / und durch di«
«laubige Verlobung alle seine Gerechtigkeit / Heiligkeit / Unschuld /
Liebe und Himmels -Güter unser eigenmachen sollen ; So dann/ daß
wir diesem gedultigen Lamm GOtteS / als rem wahren Zürbilde / in
unserm Leben und Leiden sters Nachfolge« / und nicht .anders in di»
Herrlichkeit eingehe » solle» / als er/ ncmlich durch lauterCreutzund
Leiden- Apost-Tefch . 14/ - 2 .

ostend . ; /r2 . DasLammdaSerwürgetist / ist würdig zu nehme«
Lrafft und Reichthum / und Weißheit/und Starcke / und Ehre/und
Preiß und Lob.

r - Jvh . Christus ist erschienen / daß « unsere Sünden »«»
nahm «.

r . Job - r / 7 - So wir im Licht wandeln / wie er im Licht ist / ib
haben wir Gemeinschafft untereinander/und das BlutIEsu Christi
, emeS Sohne « machet uns rein von aller Sünde

Joh . i/ia . Wieviel ihn aber ausnahmen / denen gab er Macht /
GOkteS Kinder zu werden / die an ftineu Nahmen glauben . Lph.
; /17 .

Rom . r/n . za . Ist G Ott für uns/wer mag wieder uns seon ? wel¬
cher auch sem»/ tigeiienSMes nicht hakverschpuct/ >»»dprn hat ikn

Id,



7 8 Die erkante Wahrhrit _für uns alle dahin gegeben ; wir seit «r unk mit ihm nicht Mscheusten ?
i . Petr , r / rr Christus hat qelitten für uns / und uns ein Fürdild gelassen / daß ihr seit Nachfolgen seinen Fußstapsten. c. g/ r .g . Auß dem Königlichen / daß wir uns alles ernstes besteiffigeiuMiß dem Reich der Finsterniß in das Reich des Lichts versetzt ; u wer¬den / welches geschichtdurchwahreinwendige Aenderung undlebw :digen Glaube » ; Cvl . i/und daßwir / alswürcklicherrcttcteUi/Itcrthanen , dann uns von ihm stets beherrschen lassen / alle Augen¬blick auf seinen Willen und Befehl genau mercken / demselben als«-bald Nachkommen/gantzsein eigen seyn / und in seinem LiebeS-Rcichunter ihmdienenin ewiger Gerechtigkeit / Unschuld und Seeligkeillhiuaegrn seinen Feinden / demTeuffcl / der Welt imdunserm eigeneilFleisch stets den Dienst absagcn/ und gegen sie streiten sollen. Psalm. ;2/ io . n . r : .

Rom . 14/7 . 8 . ? . Dennunserkeiner lebetihm selber / unserkcinn '
stirbt ihm selber . Leben wir/so leben wir dem HTrrn ; Sterben >« ! >
so sterben wir dcmHErr » . Darum wirleben oder sterben so snidwik '
des HLrm - Denn dazu ist Christus auch gestorben und aufferstail-den / und wieder lebendig worden / daß er über Lobte und Lebern >
dige HLrr sey .

1 . Cor . 6/i, . - c>. Wisset ihr nicht / daß euer Leib ein Tempel bst ,heiligen Geistes ist / deri » euch ist / welchen ihr habt von TOtt/uir »
send nicht euer selbst ? Denn ihr seyd theuer erkaufst ; darum so prei¬set GOtt an eurem Leibe/und in eurem Geist/welche sind GLrkchLuc . 1/74 - 7; . Daß wir erlöset auß der Hand unserer Feinde /
ihm dieneren ohne( ängstliche / knechtische/Furcht unser iebenlansMHeiligkeit und Gerechtigkeit / die ihm gefällig ist.

Lrh . 6/iv . i8 . Roms / er . 14 . 1. Petr . ; / 8 - , . i . Fvh . ; . 4 . Tit-
2/14 .

2 . C °r . ; /r ; . Leist darumb für sie alle gestorben / auf daß die /
so da leben / hinfort nicht ihnen . felbst leben / sonderndem der für ß>
gestorben uud aufferstanden ist.

22L . Lvic « erde» wir des Mirtler/chmrs Christ » thc,l >
hälftig ?

Autw . Durch einen lebendigen Glauben / welcherChristum »iäc
theilet / sondern ihn gantz als Propheten / Hohenpriester und Kömscrgreifft und in das Hery einnimt ; wie er uns von feinem hinumlifchen Datter gemacht ist ;»r wclßhc,r : in seinem Prophcteii -Awtlda er uns salbet mit feinem Geist. 1 . Job - r / 27 . sich offcubahrec u>
uns Jvh . 14/21 . sich spiegelt in uns mit seiner Klartzeit . 2 . Cor ; /
ir . c. 4/6 . Verstand gibt/zu erkennen ihn / als den lebendigen Äkg
zum Datter . Ioh . 17/g - Ebr . 10/20 . So ist er uns gcgebe»-zur Errechtigk -ile als Priester , die er erworben am Creuy lut-« ns / u»d solche «»ch in unswirckek . » . Lor . ; /2i . Wi . ; /F -

<s >
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Co zur Heiligung / daß nur « in und heilig sevcn oh»« tadel / und

Mrafflich für ihm in der Liede . Das schaffet er als König in uns /
durch sich selbst und seine» heiligen Geist. S » zur Erlösung überall /
als welches die Frucht » nd Nuke ist seines Mittler -Amts . Tkeile

Christum nicht : Will du ihne als deine Gerechtigkeit / so must du
ihn auchals Heiligung haben / als Weisheit und Erlösung r . Cor -i .
; o. D - Hedingers Test .

2Z7 . wie heissen die / so Christum also ganq besitzen?

Antw . Christen / das ist / Gesalbte mit dem Seist Christi Apost.
Eesch. ii / rs . juAntiechlawurden dieJLnger ( dasift / die Christi
Lehr mit Gehorsam aufnahmen / und ihm »achfvlgeten ) am ersten
Christen seuemiet .

s ; » . Worzu werden dann die Christen gesalber /
Antw . In ihrem Hauvt Christo eben auch zü selbigem Dreyfachen

Amt / daß sie durchden Geist Christi :u geistlichen Propheten / prie .
stern und Rönigen gemacht und befiattlget werden ; gleich wie im
alten Bund die Könige / Propheten und Priester mit einem köstlichen
Balsam grsalbetund einqcweihet wurden .

2 . Cor. I/2I . 22 . G 0 lt ist aber / der uns befestigetsamt euch in
Christum / und uns gesalbet/ und versiegelt / und in unser« Hergen
das Pfand den Geist gegeben hat .

i . Pet . - / » . Ihr aber seyd das außerwehlte Geschlecht/ das Kö¬
nigliche Priesterthum/dasheiligeDvlek / das VolckdesEigeilthimis /
daß ihr verkündigen soll die Lugende » des / dercuch beruffe » hat von
der Fiusterniß ;u seinem wunderbahrem Licht-

Offenb - 1 . 5 . 6 . Christus hat uns zckiebet und gewaschen von un¬
fern Sünde » mit seinem Blut / und hat uns zu Königen und Prie¬
stern gemacht für TOtt und seinem Datter .

2 ; p. woher eiwstehcr solche Glcichhcic Christi und der rv«h<>
ren Christen e

Antw . Auß der nothwendigen Tcmeinschafft / welche die lebendige
Glieder Christi mit ihrem Haupt haben in seinem Todt und Ausser-
stehunz ; Dahex alles durch den Heist Christi in ihnen grwirckck wird /
nas zuvor in ihrem Haupt verdienstlich ist gcwirckctworden ; aussdaß
ihr aller Mensch mit seiner Hoffart / Geldgeitz/ Wollüsten / Zorn /
Neid re . «ecreuniqel und getvdtet werde / ohne dessen Lobt sie nicht
ftelig werden könne» / weil in das himmliche Jerusalem nichts un¬
reines eingehen mag ; und also die göttliche / unveränderlicheHepls -
Ordnung an ihnen erfüllet werde / nach welcher wir mit Christo müs¬
sen leiden / auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit erhaben werden
Rom . 6/n . c . 8/17 . 2, . Phil , z/ y . ic>. ii -

Deßivegcn die Christliche Kireize singet : Was ich gethan Hab und
gelehrt / daS svlt du thun und lchrcn - Dcßqleichcn : Was ich ge-
wan und gelitten hie / in meinem Leben spar und früh / das soll ihr
«uq> erfüllen- . -

»gQ. wst



r» Die rrlante Wahrheit
L40 . Wie »st em Christ ein Prophet 7

Antw . Indem er die Krafft Christi / die er an sich erfahren / ««ITrieb des heiligen Geistes auch andern verkündiget , sie ; um leb»»digen Glauben und heiligen Leben anmahnet / und das wortCbrihsteiffig zu seiner und andern Erbauung treibet - i - Pet . - / - . C»l-j/iL . Hebr . io/ - 4- re .
24k. Mie ist ein Christ ein Priester ? ,Nntiv . Indem «r 7 . sich selbst lind alle seine Glieder und Tüll»VOttaufforffert / zu einem lebendigen und heiligen Erster / und lümit die Früchte der Gerechtigkeit in Christo bringet - Rom . io/, . e '

Phil , r / lo - ii . Hebr - ig/ ><r . insonderheitaber durchdieKrafftdSTodes Christi in ihme seinen alte » Adanl init allen dessen Lüsten mlBegierden / SluK - und Eingängen / Worten und Werckengenau ler«!kennen / ihn fanget / bindet/zuni Creutz undTobt übergibt / unda» !Creutz solange hältbi « er stirbet / welchesdann durch stetes Wache» !Detten/Aingen/Aufnehnien desCreuves und der Schmach Christi/-Lrduldung allerley Ungemach und dergleichen geschichct , wie wir i«i,der heiligen Taust schon darzu eingeweihet werde». Gal - ; / oh ,1 . Peer , 2/24 . Rom - §/ 4 - n - Matkh . r6/24 . 2 ; . Hebr . 11/ -6>'c. er/1 ? . Unddanu / indemc erauch / wiewohl ohne alte Verdielchlichkeit / andern znm besten leidet / und sein Leben vor die Brüderlasset- r . Cor . i/ ^ . r . Tim . r/io - Col . 1/24 . r . Iob . g/iC . Ir . Indem er in dem Geist Christi vor sich und andere das Ranch .Opffer eines heiligen Gebets / und das Lob - und Danck- Opfferrekdie theure Wvhlthaten GOttes / auf seinem gereinigten Hereeill- IAltar stets vor GOttes Thron last aussteigen . Exh : 6/,8 . Col:^l, . ; . Hebr : i ; /i ; . Sstenbig/g - g .
7. Indem er a»ß derFülleJLsu und i» der Krafft seine« Tech"

allerley Seegen denen Menschen / auch denen Feinden mitlheüsslund jederman ziir Temcinschasst des himmlischen Seegens gern brnuseuwolte - i . Pctr .- ; / ! - . Rom : 12/14 - 20 . March : ; /44 ., 42. Sind dann alle rvahre / auch schlechte und gemeineChristen / geistliche Priester : Ich dachte man hteffc nurdie Pfarrer und öffentliche Lehrer Geistlicheund Priester /
Antw . Wer mit dem Geist Christi gesalbet ist / der ist ein arch'

sicher Priester / er sey / wes Standes oder Geschlecht er wolle ; da»»
jdieser Name ist in dem Neuen Testament ein allgemeiner CkrsiiemName/und wird nirgends den Lehrern allein gegeben ; Aber der Lemfei hat in der so gcnandten Christenheit vieles dadurch qewon»eiiMman diesen allgemeinen Namen nur etlichen allein gegeben har/da¬durch hat jedermann seine Scduldiakeit und Pfticht / sich selbst I»

verleugnen / die Welt zu verschmähen / alle böse Lüste zu creutzia «»/ >
sich gm «? GOkt auffzuopfferu / vergessen / und solches aus ellaM
Personen geschoben- Nein ! Ein jederw »hrerCbristiliei »ÄM >

^



_ p»r Gottsttliqskit ._
M ein Priester . Rom . r/s - Wer Christ»« Geist nicht hat / - er ist
»icht seyu-

24; . W,c ist rin Christ ein Königs
Aiitw- Ilidemc er durch Christum wahrhafftig herrschet Uber ale

le«/ daß ihn keine Creatur mit ihrer Lust gefangen nehmen kan : und
dann wider den Trüffel / die Weltund sein einen Fleisch stet « zu Feld
liegt / alle Lockungen / Dersuchuugcn und Aiireikiiiigeii derselbe »
mtnniich bekrieget / überwindet / und auch endlich den Todbefieqetx
und dann im Glorie -Reich von Christo ausden Gruhl seiner Herrliche
keit gelehrt wird . Rom . »/ ; ? . ; « . r . Cor . ; /ri . » ». R »m. <r/i - .
1«. Lph . 6/rr . i . 2oh . - /l ; . c. ; /4 . i . C»r. t ; /5 ; . ; s . 57 . Lff «nb^
; / » i . c . g/lo .

244. Gibt cs dann solcher Christen viele in der Welt ?
" » tw . Maul - Schein - und Heuchel- Christen genug ; abcr wem-

« ik Christi Geist gesalbte Propheten / Priester und Könige / die di»
Lugenden Christi mit Verkünd Merck verkündigten / sich selbst >nm
ganhlichen Brandopffer dargüben / da« wahre Creuh Cbristj täglich
trügen/alle ihre Lüste creusiaken / vor Christum uud seine Glieder
und vor die himmlisch« Wahrheit da« Leben ließen / stet « vor sich
und ankere in der Vereinigung mit dem Hohen , Pricsterliche« Ge ,
bett beteten / alle Menschen / auch ihre Feinde / mit Worten « nl>
Krafft segneten / »od wider den Teuffel / ihr Fleisch die Welt / i»
und allster sich künixffeten / und den Sieg davon trügen . Wenig
sind es die Christi eigen find / mit Außschlicssung aller Selbst,und
Welt -Liebe und Gleichstellung/ und also iu dem Reich Christi unter
ihm leben / und ihm dienen in ewiger / das ist / immer anhaltender
Gerechtigkeit / Unschuld und Secliqkeit ; Daher find auch wem-
wahre Christen ; das ist gewißlich wahr : Rom . 2 / r « .

»45 . Was ist aber das rvahrr Lreuy Christi / da« allein dra
rechtschaffen« Christen / als Priester / über sich

nehmen t
Aurw . Nicht das selbst gemachte Leiden / oder die Plagen / welche

die Gottlosen von GOtt / als einem über sic erzürneten Richter /
t« aeschickt bekommen / uud dardurch er sie nach seiner allgemeine»
Liebe doch auch zur Dnffe und Bekehrung zu treiben gedrückt / wa
sie nicht schon im Gericht der Verstockung liege» / und ungef ' bltg
sind worden. Es« . , / § . c- *6/i <r . e . ^7/17 . Hiob . ; ; / is - Luc»— ' 7 - Dstenb . rr/ >; . c- r «,/ - . r >. Ier . ^ /g . Psalm . ; - . ic>.Sondern das wahr« Crer>8 Christi ist das Leiden / welches ein Christ
von seinem lieben Vatker zugeschickt bekamt / und er entweder um
ttines rechtschaffenen Christenthnm « willen / oder in dem evferige»

wider die Sünde und das Fleisch durch ^e» Tod Christi/ >
'»

wohl aufferlich / als vornehmlich innerlich / außstebet; Und dadurch
er /

,
al« durch eine heylsamr Aryneo / immer mehr gelautert /

»« Glauben und Ecdult »errufet / am Alten Menschen nitkräffrn /
§ em



_ Die ttkmitr Wahrheit_
am Neuen gcstärcket / in mancherley geistliche Erfahrung acbrachtl
bem Bild Christi ähnlicher gemacht / rum Gebett angetrieben / sei,
ner eigenen natürlichen .Ohnmacht erinnert / durch GOttcS Trost
crgujcker / zur Heiligung befördert / und zum Erbiheil der Heilige »
tüchtig gemacht . Daher die Christen solches Crcutz lieben / sich dar,
über freuen / und lieber unter vielem CreriK / innerlicher Traurig «
keit / hoben Anfechtungen/Ärmuth / Schmach/Hohn/Spott und
Verfolgung der Welt einhergehe» / als daß sieden herrlichen NM »
des Creuyes entbehren / und Gemächlichkeit vor das Fleisch suche»
oder aniichmen solteu-

, Eal . ü/14 . Ls sey ferne von mir rühmen / denn allein von de«
Creuy uniers HLrrcn ILsu Christi / durch welchenmir die Welt ge-
creutzrget ist / und ich der Welt .

Hebr . i - /io . Der geistlicheVatter züchtiget uns zu Nutze / aust .
dass wir feine Heiligung erlangen - j

Phil - ; /10 . Zu erkennen ihn / und die Krafft seiner Aufferste,
Huna / und die Gemcinfchafft seiner Leiden / daß ich seinem Tode
öhniich werde. . !

Luc. 9/ rz . Wer mir folgen will / der verleugne nch selbst / und !
nehme sein Crcutz auff sich täglich und folge mir nach .

. 246 . Wie heissen dann nun die / welche Christum Nicht auf
die bißher beschriebene Weise besitzen?

Antw . Mieder -Christen; und das sind nicht nur die armeJuden/T «" i
cken/Heyden / und andere / die Christum für vn« verleugnen / so», >
dern auch alle / die ihn durch seinen Geist m ihrem Hexyen nicht wol- j
len herrschen lassen / sondern ihr Hern dem Trüffel und der Welt i» !
beherrschen überaeben / Christum mit seinem armen / niedrigen / du !

ckuhtigen / sanfftmühtigcn / stillen / eingezogeucn / und Welt ver, i
schmähenLen Leben verachten / und ihn an seinen Gliedern lästern / >
spotten / drücken / und gar verfolgen oder tödten . :

Lue . n/2g . Wer nicht mit mir ist / der ist wider mich / «iidivek
nicht init niir samnilet / der zerstreuet.

1 . Jvh . g/g . Lin jeglicher Geist / der da nicht bekennet saust der

Krafftdes in ihme wohnendenheiligen Geistes/durch welches Beken¬
nen einer in GOtt/und GOtt in ihm ist. v . >; . ) JLsum Christum
der da ins Fleisch kommen ist / der ist nicht von GOtl ; und das >ß
der Geist desWicder -Christsc . 2/12 . ( dasMund -Bekeiincil istleichc
geschehen / aber das Lebens Dekäntniß / da alleauß einem geheiligte» ^
Hcrtzen heraustgehendeWcrcke gleichsam reden und bezeugen / >?" ,
verehren Christum in uns / als unser» HLrm und GLM / das zeigt ,
einen Christen an - i . Cor . ra/ ; . )

247 . Wie viel Stände habe » wir bey Christo ;u betrachten ?

Antw . Zwen / den Etaird der Erniedrigung und der Erhöhung.

24z . Worinnen bestund der Stand der Erniedrigung . .
Autw . Darinnen / daß er sich desvölligen Gebrauchs seiner göttli¬

che»



_ zur Gottscel -gkeir._ rr
che» Majestät und Eigenschafftengäntzlich begeben / und nur dann und
»ann einige Strahlen davon blicken iaffen , sonsten aber in lauter Ar ,
muth und Elend aeovbren / erzogen und herum aejaget worden ist /
als ein armer Knecht sich gehalten / das schmählichste Leyden fast von
allen Menschen/ und endlichdei,bittersten Creunes -Lodt überstandea
har / und begraben worden ist ; und das alleszur Genugthuung und
Bezahlung für aller Welt Sünde / Hochmuth / Stoltz / Wollust /
Üppigkeit / Griy / Freude der Welt / und dergleichen/ und daun un-
allen zu einem Fürhilde / daß wir durch den erworbenen und geschenck»
ten Geist seinem erniedrigten Ebenbild genau im gantzci: Leben »ach,
folgen solle» . Apoft . Gesch . »4/ rr . Rom . s/u »d r . » . Cor . r/ ».
Phil . »/ g— ro , >. Pet . r/r — rg . Hebr . ir/r — 4.

, 49 , rvorinnen bestehet der Stand der Erhöhung ?

Antw . Darinnen / daß er nun den völligen Majestätischen Ge /
brauch seiner göttlichen Ligeuschafftenangetretten ; undgezelgethat /
daß er von keinem Feind überwunden / sondern das Merck der Erlö ,
suna rechtschaffen außaeiübret habe ; und da ist er zur Höllen gefah«
ren/wahrhLfftig von de » T vdten aufferstanden/ gen Fimmel gefahren/
sitzet zur rechten Hand Gotte - / und wird ßchtbahrlich wiederkommen/
zu richten die Lebendigen » nd die Todken . Diß istebenfalsgescheben/
uns die Seeiigkeit / und die zu dem Weg des lebendigen Glauben - ge,
höriae Geistes-KrLfften mitzutbei len/ uns von Sünden auffzuwecken /
und dermalstem- auch unsere Leiber zu »erklären / uns mit in den
Himmel zusühren / und hier schon in einen himmlischen Sinn zu,

' bringen / biß wir vor seinemGcrichtstuhl die Krone der Gerechtigkeit
vvlIerFreude empfangen / und selbst mit ihm die Welt richten wer«
den . Mattb . rb/ >8 . Phil . 2/9 . Col . ; /i — 4 . Rom . 6/4 . Eph .
a/6 . Phil . ; /i ; . Rom . r/ ? 4 - - . Theff . r .y— «o . r . Cor . «, . » .

» ; o Als» » erden diese Stände auch in den Christen erfüllet -

Antw . Frevlich / in ihrer richtigen Ordnung ; und das geschiehet
an der sanken Gemeine sowohl/ als an einem jeden lebendigenGlied ,
maß Christi . Jetzt ist die Gemeine Gottes im Stand der Erni «,
drigung / in der arme » Knechts , Gestalt / in vielem Leiden und
Elend / in ihrem Cbarfrevtag ; es wird aber auch erfolgen der Stand
derLrhöhung/die Offenbabrun « derHenlichkcit / die unauksprechliche
Freude / und der liebe Ostertag . Sv gehet- auch im Geist dev einem
jeden Christen insonderheit . 0 wohl deine ! der Christum für sich
und in sich lebendig kennet »nd besitzet .

r ; r . Wie lalltet der dritte Artickel ?

Antw . Ich g 'aube an dm heiligen Geist / eine
heilige Christliche Kirche / die Gemeinschaffl der Hei«

I ligm , Vergebung der Sünden / Austerstrhung des
üleischeö und rin ewiges Leben.

r - »;». wa«
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2 ^ 2 . wa » ist das ?
Antw . Ich alaube / daß ich nicht auß eiqenir Vti 'nimffi

nochKrafft an IElum Cliriüum meinen HErni qlouben vd»
zu idm kommen kan / sondern der heilige Geist hat n»ib
Vvrch da « Evangelium beruffen / mit seinen Gaben erleuch¬
tet / im rechten Glauben geheiligct und «rdalten ; Gleich
wie er dir gantze Cbristenhcil auf Erden berufft / samln/
erleuchtet / heiliget / undbcv JEsuChristo erkält / im rech¬
ten eimaen Glauben / in wacher Christendeiter mirundal -
len Gläubigen täslich alle Lunden reichlich vergibt / unda»
Jüngsten Tag mich und alle Tobten aufferweckrn wird / mit
wir samt allen Gläubigen in Christo IEsu ein ewiges Leb««
geben wird . Das ist gewißlich wahr - ,

r; ; . Auf « en ist - er Glaube nach dem drirrcn Areickel
zerichree »

Antw . Aus den heilige» Geist / wie derselbe IEsiini in der S «l<
«erkläret ; oder wie er uns nach der göttlichen He » lS-Lrdnung bil¬
liget / und Christum für uns und in uns mit der Heyls - begieriau
Seel wahrhaffkig vereiniget . Job - 16/14 . i . Cor . s/n . Gal . ; /-»-
Eph -. i/l/ . c. z/lS - 17 - Rom . z/14 .

i ; 4 - wie verrichtet solche » der heilige Geist ?
Antw . Indem « er die Menschen berüffer / mit seinen Gaben n-

leuchtet / ihnen dir Sünde vergibt / sie im rechten Glauben heili¬
get / und erhalt / und durch die künfftige Aufferstehung sIk des e»>- !
Îen Lebens in der vollen Ässenbahrung theilhafftig macht. i

2 5 ; . Aber ist hier ;» der Mensch nicht von sich selber tüchtig e !
Lntw . Nein gar nicht ; Wir können nicht auß eigener DeriimO

noch Ärafftan ILsum Christum unssrn HErni glauben oder ju ib»
kommen ; Sondern da» Wollen und Können muß von dem heilige»
Geist allein in uns angefangen / sortgeführet und vollendet werde»

1 . Cor - 2 / , 4 . Der natürliche Mensch vernimt oder fasset uWi
vom Geist Gottes : es ist ihm eine Thorheit / und kan es nicht erken¬
nen -

1 . Cor - 12 / g . Niemand kan IEsum einen HTrm heissen .t «»»'
stehe ibn in derKraffkmit Hertz/ Mund und Leben vor seinen H -A-»
«rkennen ) odne durch den heiligen Geist.

r ; S . Man bildet fich aber da» glauben ja so leicht ein /
Antw . Ja der Maul,elaiib < und da« fleischliche Vertrauen »»>

Christi Verdienst ist aar leicht ; aber der rea>te göttlieh« Glaube fix- l
det sied den keinem eiotziaeii bloß - natürlichen Menschen / s»ndcr» l
wird von dem heiligen Geist nur in denen gewürckr / die aus die>w
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Wen Geistes Stimme .schon in rinens ernstlichen BuMmxf über .st¬

reu gannen sündlichen Anstand sind . aeftnk worden- Seche »den der

Fragen vom Glauben beyi» erste» Änickel .
r ; 7. W >u » llhrer » ich diese» t

Ankw. Daß ich keinen Meiischen / der indcr blossenVernnnsst oder

Nakur - Kraffcnochstehet / vor gläubig halten / sondern austdorkruffti -

gen Gnade,i-Gegenwarl und Wirkung des heiligen Geistes zum ge¬

horsamen Annehmen seine « Beruffs / Lrlcnchtunq und Heiligung al¬

lein den Glaube « schließen solle ; Und daß ich auchvor mich Tag und

Nacht bey GOtt mit Gehe« um den Geist des Glaubens anhalten
solle / damit ich dieses himmlische Licht und göttliche Merck auch be,

kommen / und an denen unabsonderlichen fruchten der wahren Hei-

liqnn» / als der Verleugnung meiner selbst / Creuhigung meines

Fleisches / Derschmälmng alles Gichrbahren / Aehnlichkeit mit dem

Ginn und Mandel JLsu / und stetem Trachten nach dem Ewigen
wabrnehmen möge,

» ; « . LVa« ist da« erste / da» der ke»lige Geist an einem rs >

den und unbedehrren !77cnschcn vcrrichcec ?
Antw . Der himmlischeGnaden -Veruff / welcherdarinnen bestehet/

tastder heilig » Geist / durch allerhand Mittel / Plagen und Elend /
Kranckheit / Armuth und Woklchatcn die Menschenzur Busse locket;
insonderheit aber durch sein heiliges Mort einen jeden krüfftia und
ernstlich inwendig überzeuget von seinem Elend / und ihm hingegen
«erkundiget die Herrlichkeit / die er würde gemessen / wann er den

Sündendienst fahren lasse» / und sich seiner Führung «Uri» überge¬
ben würde . Luc . i ; /igri/ . Svrkichw . r/ra - , .,.. c . 8 - 1- 4 - Hiob-

Rom . 2/4 . Matth s/rr - c . ll/rs . l . Petr . »/9 . c. 10.
r . Thkff. - /i2 . e . 4/ ; .

r ; s . Har dann ein in Sünden tsdeerNIensch die Arüffredt »/
sem Leruff ;u folgen i

Antiv . Nicht in fkch selbst ; sondern mit dem Deruff werden ihn«,
iugleich genügsame Krafflcn anarbotten / und vor da« Hertz ge¬
legt / die «r nur s» sich darff einflieffen lassen / und nicht muhtwil -
lig widerstreben.

Axost . Gesch . 7/ ; l . Ihr Halsstarrigen und Unbeschnittenen. an
Hertzen und obren ! ihr widerstrebet allereit dem heiligen Geist /
«vre euer Dättcr / also auch ihr .

i - Theff . ; / ^ . Betten ist er/der euch ruffet/welcher wird « auch
thu » .
. Phil - 2/rg . GOtt ist« / der in euch wircket be»d« das Wollen und
das Vollbringen / „ach seinem Wohlgefallen .

2 . Petr . ,/ ; . Nach dem atlerley seiner gvttlichenArasst / nraszum
Leben und göttlichen Wandel dienet / uns gescheocket ist / durch die

Hrkanrmßdes / der „ ns berusten hat / durch seine Herrlichkeit und
» Ugend . Swhedas Exemrct der 'Lydi« . .Asoü , Gesch. i6 / i4 - .

F g aüo .LVie



Di « « kante Wakrbtit .rs
r6o . Wie soll man sich gegen diesen Berufsverhalten ?

Antw . Wir sollen lleissig auffaüe äufferliche Zufälle und Führ »»,
Sen / such auf die innerliche Stimmen des heiligen Geistes «cht ge¬ben / hingegen unsere Ohren vor denen gifstigen Linraununzen des
Teufels / der Welt und unser« Fleisches vcrstopffe» . Jer : - - /
Gxrüch « . 7/6 — r7 - i . Smu . ? / ? . i . Cvr -6 / s . Gal . g/r . Hebt .
; / 7 - Ferner sollen wir unserem Deruffwürdialich wandeln / und ihmaliodald mit Beliebung des Creutzes Christi gehorsam leisten / dann
zum Leide» werden wir brruffen . r . Petk . a/ri . Eph . 4/1 . i . Pct . ^
i/ >; — rs . Phil . ? / ! / — ro . Deswegen auch unser LufferlichekDeruff darinnen wir stehen / entweder nach diesem Himmlischen ge¬nau eingerichtet / oder aber verlassen werden muß / weil er dann !
nicht von GOtt ist / da»m GOtt herusttniemand darzu / daß ersün -
digen / und entweder an sich oder andern des TeusselS Reich / stei,
sches Herrichafft / und Gleichstellung der Welt befördern belssen solle-
Matth . 4/ ; ; . c. rr/ ; . Luc - 7. 57,6 ! . c. 14/17 . - 4. Av.Gesch . 19/r7 -i . Theff . 4 / 7- r . GOtt hat uns nicht beruffen zur Unreinigkeit /sondern zur Heiligung . Wer nun verachtet / der verachtet nicht Men -
stcheu / sondern GOtt / der seinen heiligen Geist gegeben hat in euch.

aSr . Lva « folget dann hicraufs / wann der Mensch solchem
göttlichen Berufs nicht muthwillig widerstrebet ? >

Antw . Alsdann wird er erleuchtet / bekehret / und zum rechtengöttlichen Glauben und Heiligung gebracht / daß er tüchtig wird / '
bas Mirtler -Amt Christi in sich zu erfahren / und ein Kind Gottes
zu werden. Und da kämpfetder heilige Geist allein im Menschen / der
Mensch aber halt nur stille / und last sich wiedergcbähren / und in drk
Rechtfertigung zu einem .Kind Gottes machen -

aSr. R ) ie erleuchtet der heilige Seist die gehorsame
Menschen?

Antw . Indem er sie / wann ste sei» vorhergehendes und in demGnaden -Beruff anklovfendes »der anstrahlendeS Liecht in die zuvorverfinsterte Herzen haben eingelassen / durch dasselbe zur gründlichenund göttlichen Lrkäntniß so wohl ihres greuliche» Verderbens / und
vorherigen verdamlichen Zustandes / als auch der göttlichen Wahr ,heit von dem geistlichen Geheimmß Christi für uns und zugleich inmis / und allen andern / ihnen »öhtigen Heul «,Lehren bringt / unddas ordentlich durch das heilige Wort Gottes / welches mit gehör,famrn und lchrbrgirrigcn Hertzcn ausgenommen muß werden.

Lüg. Wird dami der Verstand «her erleuchtet/als der LVill«
gebessert wird ?

Antw . So wohl was die Ordnung als auch die Beschreib , UN»
Wirckuug der Erlruchr - und Heiligung andelanget / sind sie zwar zuunterscheiden und jene dieser vorzusegen / doch aber nicht voneinan¬der zu entscheiden ; qls ob heut di« Erleuchtung / über « inen Monat

oder
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oderJahr aber allererst die Heiligung vergeben köme : Dann wo da«
ewige Licht das die Menschen erleuchtet Johannis i . Cap . Christus
«nd der heilige Geist in einer Seelen auffgehet / so geht nicht al¬
lein dessen Schein und Klarheit in den Verstand / sondern dessen Krafft
und Warme durchdringt zugleich auch den Willen . Daher dann er-

! folget daballe Erkantnüß die rin Mensch Habeei könte / wo nicht durch
j selbeder Willezugleichgeheiliget und gebessert wird / nur ein natur -
! iicheS Irrlicht und bey Nacht scheinendes faules Hol « seye : welcher
! dann mehr auffblahet und «erführet als zu recht bringet und beste «

liget.
Ioh . 7/17 . Sojemand » m ( durchdie in der vorlauffenden Gna ,

> de reichlich angebottcne Klaffte » ) des Wille » rhun / der mich gesandt
> har / der wird innen werden / ob diese meine Lehre von GOtt sts /

oder ob ich von mir selbst rede.
Eph . ; /14 . Wacheauffder du schlaffest / und stehe auff von de «

Lobten / so wird dich Christus erleuchten .
. Joh . 8/ir . Jchbin das Licht der Welt/wer mir nachfolget/ der wird

nicht wandeln im Finsterniß/ sondern wird dasLichr des Lebens haben .
i . Job - - / ; . 4. An demmerekcnwir / daß wir ihn kennen / sowie

seine Gebott halten . Werda sagec ich kenne ihn / und halt seine Ge«
dott nicht / der ist einLügnerund in solchem ist keine Wahrheit .

Vers ii . Wer seinen Bruder hasset / der ist im Finsterniß.
264 . Ist dann kern in herrschenden Sünden lebender

Mensch erleuchtet ?
Antw . Nein ; und wann <S ein hoch studierter Doctor wäre / so

ist er doch blind ; daun er har nichts vom göttlichen Licht / welches
er Mlihtwillig bey allem seinem Buchstaben-Wesen außschliesset / und
seine Wissenschafft hat er nur durch sein Vernmzffr-Licht auß der na¬
türliche » Klarheit der heiligen Schriffk / ohne göttliche und überna¬
türliche Überzeugung erlanget .

r6s . wird als» der Menscham Verstand und willen zugleich
gebessert und geherliger ?

Antw . Ja / dann das göttliche Licht / wie schon gesagt / durch,
dringt Verstand und Willen ; im Verstand würeket es eine über¬
natürliche Erleuchtung / und im Willen ein neu himmlisch Leben ;
Darauß man danm handgreifflich abnehmen kan / daß er würcklich
Seichmackt und gesehen habe / wie sreundlich der HErr ist : und
seine Liebe je mehr und mehr reich worden seye in allerlei» Lrkant -
nußund Erfahrung . Psalm . ; 4/, . i . Petr . - / ; . Phil . i/y . Dasifi
dann die Salbung dadurch einer ein Christ/ das ist/ Drialbter wird .
r - Joh . r/ro .

266 . Beschicht dann solche» so auf cinmahl ?
Antw . Es hat seine gewisse Staffeln / und geschieht nach der Ord¬

nung Gottes / daß / je treuer / beständiger und eyferiger »er ergrif -
84 ^ f-«-



sr_ Dke «kante Wahrheit
fene Mensch gegen da« empfangene Licht in Gehorsam und Heiligkeit sich erzeigt / desto Heller auch dar Licht GSttes bey ihm auff'
gehl , und ec von Klarheit zu Klarheit nachdem Bilde Gottes erneu'
«rt wird . a . Cor . ; /r ». Marc , g / - 4. r ; . und le mehr er Christum ,
»vahrbasstig liebt / destomehr Christ» « stchin mancherley unaußsprech- ,ticher Schönheit ihm offenbahcet . Jvh . 14/11. e. »//rS . Jmonder -
iheitgreiffl das Licht Gotte « erst die grobe / auch innerliche böse Af-
fectenan ; Ertvdtet uunderMenschdieselbefteiffigim Toll Chris« i
liud stetem Wachen über sich / sozeigtihm da « scharffe Licht Gotlei !
« uchnach undnachdiesubtilcAbweichnngen / Tücken / verstecktes«!-

'
fche Ubstck -ten und verborgeneSchliche des alten Adams/als Stäub ,
»ein / die er im Anfang der Belehrung entweder nicht gesehen / »der
auß «och allzu starcker Selbst -Liebe nicht vor Sünden geachtethak«/- aßauchdieielbe erkant und täglich bestritten werden- Daraus ! ma»
fieher / das! die düse Eigenliebe im Willen / die Quelle der IrrthünM >
im Verstand sene / und daß der scharff- reinigtnde 7?ei

'
stChristi genau .

all « Kräfften der Seelen zusammen »ach dem Llwiibild Gotte « er- !
« euere . Darm » solle» wir nicht stille stehen/ sondern täglich wachse»

'
im Glaube » und Liebe/ und darinnen immer völliger werden. i . Lheif !
g/ir - iz . c. 4/, . Ja wenn wir uns der Welt nickt glcichstclle» / so» /Hern «tu« verändern durcn Erneuerung unsers Sinnes / dann werde» >
wir auchtuchtigzuprüfen / welche« vergüte / der wohlgefälligeund Iter vollkommene Gott »« Wille . Rom . ir/r . ,Augustinus sagt wohl : So viel der Mensch der Well abstirbt / stviel fiehet er in göttlichen Dinge » ; So vieler aber der Welt lebet/
fo viel stehet er sticht«.

167 . LVas k>ar e« dann vor eine Beschaffenheit mit denen
gottlosen Predigern / dre die so genannte Amprs .Ga -,den/ nicht aber die Heiligung « -Gaben haben e

Untw . r . Wäre e« zu wünschen daß alle gottlose Prediger sichbekehrten / damit GOtt ihnen nach seiner göttlichen HeilS-Srdnnnsdie Heiligungs -Gaben geben kvnte / und sie durch die innerlicheSal¬bung zu rechten Cbristen ( deren Hirten sie doch scim wollen ) gemachtIvurden : Dann wer selbst rrleuchtcc / Und im Willen geändert/unddabey viele Lrfal,rung von denen mancherley Zustände» der Seele «/
»>nd wie einer jeden allemahl zu helffen und zu rathen ft » / im Lichtdes heiligen Geistes har / derkan nach dem Bcttrff Gotte « einen rech¬ten geistlicheii Artzt abgeben. Siehe hiervon mit mehrcccmdeuSel .
Doct : Spener in seiner richtigen lkberenrstimiiiung/ vag . 14 - cs . « «- »

.2 . Sage ich mit dom « oitsceljgen Theologe Freylinashanftn io
ferner Grundlegung der Theologie pag . ; zs . man solke i>t Lrwchlun « .ttttd Beruffnngder Kirchen- Diener nicht allein und fürnchMlichE
Susscrliche Geschicklichkeit und so genannte LmM -Saben / sondere»meinsiens auff die / zur rechten Führung des, Ampts des Geiste « /
Zchlcchttrdings nethige Hclliguii - s-Habcn sehe»/ und daher kein« «« '

^ httt
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kttedärfu nehmen / als die unstrüfflich sind . i . Tim . ? / r . nnd das
Sehoimnüßdes Glaubens und der Gvttseeligkeit in reinem Gewissen
Huden. Matth . rr/c . ii/ ; r . Dann obwohldieKrafftdesgSkt ,
lichen ' Wortsansich selbst auff keines MenschenWürdigkeit oder Un,
Würdigkeit beruhet / so vermögen doch die / welche selbst noch unbe,
kenn / daher auch sirischlich gesinnek sind / und das ihrige suchen /
nicht solcher gestalt mit dem Worte Gottes umzugehen und also i»
leben / dass nicht die Krafft oder Frucht desselben auß Ihrer Schuld
bey denen Seelen auff manchcrley Art solle verhindert werden . Sir .
r ; / - . Luc . -s/gz . 2 . Tim . a/ri . Was der Sel . Lntberus hievou
siatuin / will auch mit Hinz » setzen : Wo das Leben nicht gut ist /
ist demnach seltsam / daß einer recht predige / er muß je immer wie
der sich selbst predigen / welches er schwerlich thut ohne Zusatz und
Neben -Lehren. Siehe seine Kirchen-Dosiil in der Außlezung über
das Loang . am g. Sonntag des Advents / item m derAnßlegongder
Epistel Dominic - Serages . sagt er diese Wort : Wer Prediger seyi»
will / der hüte sich vor eikeler Ehre und Geitz auff« höchste / oder wo
er sich darinnen fühlet / meide er das Predig -Ampt / er wird sonst
nicht« gutes schaffen / sondern nur GHtt schänden / die Seelen »er,
führen und Gut stehlen und rauben - Diese jivey Laster find na,
türlich und stracks wider die Art des Predig -Ampts / dann das Pre ,
dig -Ampl ist geordnet daß es allein GotttsEhresucl -eund mcynemit
gaiitzem Herben / und muß Schmach und Schande darüber lepden /
wie Jeremias klaaet : das Wort des HLrm ist mir täglich ein Hoh»
und Spott / dann die Welt levdets nicht. Darumb ist es nichtm '

g,
lich / daß er solle auff der rechte » Bahn bleiben und da» lautere
Wort Gottes predige» / der seine eigene Sbre daciimensucht / Dann
er fleucht Hohn und Spott / darumb Seucht er auch Gottes Ehre zu
suche,, / und muß also predigen / daß denen Leuten gefallt und ihm»
ehrlich sey und daß mau alle seine Kunst und Verstand preist .

rLt . Wie wrrS solch« Aenberung rm Verstand und Willen
genenner /

. Autw . Die Wiedergeburt / oder Erweckung de« neuen Leben»
>m Geist / dadurch ein der lockenden Stimme GSttes gehorsamer
Mensch durch die Krafft des Wortes Gottes übernatürlich geändert
w>rd / daß er nach vorhergehender Hertzens- Busse durch einen gört,
liche » Glauben auß ILsu Tod und Aufferstehung mit himmlische»
Krafften überschüttet und erfüllet wird / der Sünde abzusterben /
und in einem neuen heiligen Leben j» leben / oder das Ebenbild Kot ,
t" in Heiligkeit und Gerechtigkeit wieder in sich ju besitzen. Und
ich solchem Ebenbild Gottes müssen wir wiedcrgebohren werden /
sonst könne» wir nicht in das Reich SOtles kommen .

Evh . 4/ ir . r ; . 24 . So leget nun von euch ab nach dem vorigen
Wandel den allen Menschen / der durch Lüste in Jrrkhum sich ver,
»erbet . Eriieu « t euch aber im Geiste eures Semüths / uud jieiict >

K g de»
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den neuen Menschen/ an der nach GOcr geschaffen ist in rechtschaffen«
Gerechtigkeit und Heiliqkeit .

Joh . l/ir . r ; . Wieviel ihn aber auffnahmen denen gab er Macht '
GOttes Kinder zu werden / die an seinen Namen glauben / welche >
nicht »»» dem Gevlüt / noch von dem Willen de « Fleisches / nochvo » '
dem Willen eines Mannes / sondern von GOtt gebohren sind -

i . Petr . l/r ; . Als die da wiederum gebohocnsind / nichtauß ver¬
gänglichem / sondern auß unvergänglichem Saamcn / ncinlich aus
dem lebendigen Wort Gottes / das da ewiglich bleibet , c. r / , .
Geyd begierig nach der vcrnunfftigen lautern Milch / als die jetzt
gebohmen Kindlein / auff daß ihr durch dieselbigezuuehmet / So ihr
andersgeschmackethabt / daßdcrHTrr freundlich ist.

26- . Mas rr-ilrcler ergentllch der heilige Geist be /
einem solchen Menschen ?

Antw . Line wahre / innerliche Ren und Traurigkeit / über sein
ganges voriges Süuden -Lebe» / dessen teuflische Gestalt er den Men¬
schen recht nachdrücklich sehen und empfinden last / daß er sich vor ei¬
nen verfluchten Hollenbrand erkennet und bekennet ; und dann eine »

. göttliche » Glauben / der^ ihi^ würcklich mit JLsuvereiniget / daß
er durch ihn nicht allein gerecht gemacht / sonder « auch zugleich in
eben demselben Augenblick gcheiliget/ gereiniget und erneuert wird.
Und das nennet man die Ordnung dcs Heyls / in welche tretten muß/
wer zu GOtt und seiner Ruhe kommen will. Deßwegen bekenne»
wir / daß wir nichts auß eigener Vcrnunfft oder Kraffr vermögen/
sondern der heilige Geist müsse uns durch das Evangelium beruffe»/
mit seinen Gaben erleuchten / im rechten Glauben heiligen und er¬
halten .

Dieser wertheGeist kommt aber in kein Sünden - Nest / er fleucht
die Abgöttischen und weicht von den Ruchlosen. Weißh . i / ?-
Die Welt und wer derselben Thorheit klebet / kau ihn nicht emp¬
fangen / sondern er straffet die Welt um der Sünde willen . 2 »h-
14 / 17. e. lL/iz .

270. wie erkennet man einen wicdergebohrnen ?
Antw . Nicht an der weltlichen Traurigkeit über die Sünde /

weil einer sich dadlirch Schande und Straff vor der Welt zugezo-
gen ; auch nicht an einem Lusserlichen ehrbahren Leben und Enthal¬
tung von groben Überfahrungen ; auch nicht an einem natürlich -stm
len und leicht zubewegendeu Gemüth ; auch nicht an denen vielinab-
ligenLockungen / Rührungen / innerlichenBestraffungenund Beäng¬
stigungen / denen doch der rohr Menfch meistens nicht gehorchet ; auch
nicht an denen ersten Buß - Bewegungen / ob sie schon erstlich eiN -
gelassen sind ; Sondern an dem innerlich- veränderten Hertzen / Wil¬
len und allen Neigungen / an der innerlichen Krafft auß den W >u>-
den ILsu wahrhaffrig der Sünden Vergebung und die Heiligung des
Geistes zu ziehen / an einem stets nach dem Ewigen trachtenden S «">-
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__ zur Gottsttligkeit . _
«i, einem ernstliche» Ablegen des Alten und Anziehen dcsNeucnMen ,
iche» / an einer herylichen und reinen Freude / über das Crcuy und die
Echmach Christi / und an dem stetigen innerlichen Tchreyen des Gei-
ßes der Kindschafft / der da ruffet : Abba lieber Vattcr ; und an » le¬
dern Glaubens - Früchten mehr / welche in unterschiedenem Man¬
sch bey denen Gläubigen finden und doch « ahrhafftig da sind.

r/r . IVic geht es dann einem armen / und seine Armuhrreche
fühlenden / Sünder / wann der heilige Geist den wah¬

ren Glauben in seiner Seelen würtkct ?

Antw . Ein solcher Elender und zerschlagenerMensch wird alsdann
de« dem heiligen Geist mit einem himmlischen Licht erleuchtet / in

welchem er wieder alles Vcrmuthen seinen kräfftigen Sü »dm -Til¬
gerund Bürgen ILsum lebendig erblicket/begicrig ergreiffet/und nnt
seinem Hertzenwürcklich vercimget/auchspüretdaß ihmGottallein um
diese « JLsu willen alle seine Sünden / an denen ec schoneinen Greuel
»nd Abscheu hat / »ergibt / ihm dir Gerechtigkeit Christi krafftig
schencket / und ihn zu seinem lieben Kind annimt ; welche Sünden - '

Vergebung der verlohnende Geist JLsu / der in dein Herycn woh¬
net / immer wiederholt / und gleichsam von neuem bekräfftigct . Und
das Heist die Rechtfertigung ( keines srecheound Sünde -Liebenden /
sendet» ) eines armen Sünders vor GOtt . GOtt rechtfertiget kei¬
nen Gottlosen / so fern er gottloßist und bleibet / sonder » eine» sol¬
chen / der allen Ruhm Gotte / sich aber alle Straffe / Pein und Plage /
wegen seiner vorigen abscheulichen Gottlosigkeit / zuerkennet / an sich
n»d seinem Lebe« ausser Christo nichts gutes findet / und daher alles
Echemwesen vergisst und verwirssk / damit er als ei» Demübtigcr
nur in JEsu erfunden / m seinen , Blut gereiniget / und loßgcspro -
che» / und durch seine Lebens -Krasst in der steten Gemeinschasst mit
sinne zum heiligen / wahrhafftiq -frommen und gottseeligen Leben ge-
stärcket und erneuert werde. Nnd das sind lauter solch« Kräffte auß
der Ewigkeit / dieauscinmahl meinem Bekehrten geschehen / und
durch den ewiglich in ihme wohnende» Geist Christi auch immer f»rt -
gehen . Siehe die 192 . Frage .
. Rom : g/ ; . Veme der nicht mit Wercken umgehet ( bas ist/der sich
>n seinem Koos und Einbildung nicht schleppet mit denen elenden
« leißner-Wercken / die er auß deine noch unwiedergebohrncii Her¬
de« / als einer sti »ckende» Satans -Pfütze / hervvrgebracht / sondern
dieselbe als Sünde vergißt und verwirsst ) glaubet aber an den / der
de« Gottlose» ( nicht der im gottlosen Sin » undWillen bleibt/sondern
der vo« allem eigenem guten Merck entbliset / hingegenmir dem Hans -
>en seiner vorigen Gottlosigkeit erbärmlich beladen » ud beschweret ist /
dad so mürbe gemacht sichän JLsum lebendig häli ) gerecht machet /
dem wird sein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit.
. Rom. 6/ k. 2 . Was wolle » wir hierzu saqen ? Sollen wir denn in
« t Sunde beharieii/aus daß die Gnade desto mächtig« werde r da«

sty
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scy ferne ! wie sollen wir in der S '
-nds wollen leben / deren wir ab,

gestorben find » Siebe das gange § . ufid » . Cav - an die Römer .
Gal . r / 17s Sollen wir aber,die da suchen durch Christum qerecht

in werden, auch noch selbst Sünder erfunden werden/ so wäre Chri¬
stus einSünd <li- Diener,da < seyserne !

i . Joh . ; /7 . » . Kindlein / lasset euch niemand »erführen . Wer
recht thut , der ist gerecht, gleich wie er qerecht ist. Wer Sünde tyul /
der ist vom Teufel / denn der Teufel sündiget von Anfang . Dar ;» iß
erschienender Sohn GOttes , daher dieWerckedes Leusel- zerstöre.

271 . Mer kan dann nun vsr Gchre gerechrfertiger werden ?
/ Ant « . Kein Uncrleuchteter / Unwiederqebohrner/ und die Sünde

noch Liebender; sondern wer wiederqcbohrrn ist , in göttliche ^Trau¬
rigkeit über seinenganyenSünden -Stand / und darauffim göttlichen
llebendigen Glauben stehet / dadurch zwischen ihm und IEsr »eine veste
Verbindung und Vereinigung entstellet, in welcher der Mensch alle
kein Elend , Jamnier und Verderben dem HErrn ILsu darlcaet , und
dieser wahckafflige Heyland dem Menschen alles Heyl , GevechnakeittErlösun « , Genuqchuunq und die qantz« Seeligkeit scheuchet, und bau»
ewiglich in ihm lebet und herrschet .

Rom . » , ; r . WiesolteerunSmitihm nichtallesschenckeit. -
Ephes. r , z . - . ro . Nuß Gnaden seydihr stetig worden,durchbe «

Glauben ; und dasselbige nicht anß euch r TOttes Gabe ist ek : nicht
« uß den Wercken, aus daß sich nicht jemand rühme . Denn wir find
sein Merck, geschaffen in Christo JEsu zugute » Wercken, zu welche»
G0ttunsz »vor bereitet hat,daß wir darinnen wandeln sollen.

Gal . - , r - . aa . Ich bin aber durchs Gesetztem Gesetz gestorben/« uff dass ich GQkt lebe. Ich bin mit Christ » gecreutziget. Ich lebe
aber / doch nun nicht ich, sondern Christus lebet inmrr .

i . Cor . «, 1 r . Ihr seyd abgewaschen/ ihr seyd geheiliaet , ihr stob
gerecht worben durch de» Namen des HErrn ILsu , und durch de«
Geist unsersGQttes . r . Joh . 1,7 .

»Tg . Mas empfind« ein rsayrtzafftig Gerechtfertigter
in sicht

Aiit » . Den Frieden GOtteS und die Freude im heiligen Geiß/
« eil er wegen seiner Sünden vor GStt sich nichts mehr zu fürchte »
hat , und der Geist ILsu den neuen Menschen immersortwieder alles
zornige Anklagen und Verdammen versöhnet und befriediget , Ro* -
; / l . c. r/g ) . ?4 . c. 14, k7 . Weiter empfindeter in sich eine si

' ffeVett« nigunq mit G Qtt / der sein Hertz zu seinem ewigen Tempel geheiligt»
hat , und dämmen wohnet , «uß wesichem entspringet eine lebendige
Versicherung und Verfiegrkung durch den Geist BSttes/daßerst '»
Kind sty, ob er auch schon in lauter Anfechtunaen , innerlichem Crentz,
und eingebildeter Verkassung lange leben mäste, dann die bükt er zu»
stetige » Reinigung , Lautern «? und Heiligung seiner Seele iw Dm »
ILsu sich höchst nützlich . Jotz . 14, » 1. r ; . r. 17/ Rom . 8/ >»-

, . Cok -»,
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r . Cor . s/17 . Iac . i/r . ; - 4 . i » . dabey ist dann di« lebendige Hoff,
nung des ewige » Lebens / und steter Trieb/die Heiligung ; » vollenden
in der Furcht SOttee / und sich zu reinigen / wie GQkt rein ist. r . Petr .
1/ ; . » . Cor . 7/1 . i . Jvh . i/ ; . In Summa ? einwahreSKindG 0 t,
te» ist schon hier wahrhafftig stetig und vergnügt / und wartet nur auff
die offenbahruirg der völligen Herrlichkeit . Rom . i . »er, . , ; . - 4.
Lit . »/ >; .

, 74. Wer »st dann ;um ervigen Leven erwebleet
Vntw . Wen GOtt von Ewigfeit vorher gesehen hat / daß er in der

Zeit nach seiner sreyenWillent -Krafft/daS himmlische Licht/ welche«
allen Menschen augebotkenwird / annehmen / sich des gute » Geiste «
Mrckuna gutwillig unterwerffen / und heilige» lasse»/ und alsobis an«
Ende außdauren werde. Erbes . 1/4 .

»7 ; . Ma « soll ich thun / damit ich wissen möge /
ich stg crwehler e

Antw . Führ « stets durch die reichlich von TOtt dir angebottene
Kräffte ein solches Leben/dcrgleichen das Wort SSttrS vonden Er ,
wehltenerfordert / so wirst du nicht mehr Ursache haben au deiner Er ,
« edlurig ; » jweiffelss / sondern die Versiegelung iu dir fiudeu /

Tr .Petr . i . v . 10 .
276. Wie führet der heilige Geist da« angefangene Lvrrck

fort und hinauß «

Antw . Durch die täglich , Heiligung oder Erneuerung / indem er
«inen solchen Menschen im rechten Klauben heiliget und erhält/odee
durch die stets außIEsu in den Menschen einstieffendrLichtS .-und Le,
denS.-Kräffte ihn täglich stänkst/mehr und mehr heiliget / wider alle
Machte» der Finsternik zinu Äainpff außn ' stet/anfübret und streitet /
d«S göttliche Bild immer schöner und qlä,inender macht/ und ihn ende
lich gang vollendet / in welcher Erneuerung ein Kind GOttes durch
feine habendeKräffte immer Mitstreiter und übctwindktdiS ; um Todt .
Darauff folget die Verherrlichung in jenem Leben . Lph .
Cap .6/ -o — ig .

l . Petr . r/ ; . Luch/di « ihr auß GOtteS Macht durch den Tlau «
de« bewahret werdet ;ur Sccligkcit .

277 . Wie wird es mir des frommenLNensche »
Leib gehen«

4lntw - Derstlbiaewirdgantz verkläret / niderAehnlicht«itde « »er,
klirre» Leids Christi/durch den Geist Christi auffernecket werden/daß
«r mit seinem Geist wieder vereiniget / und zur ewigen Freude eingr«
»uhietwerde . i . Theff . a/iS . >7.

Phil - ? / ro . ri . unicr Wandel ab» ist im Himmel / von dannen

Krauch warten desHeilands
"lLsuCbnsti des HLrrn/welcher ua,

um nichtige » Leib verkläre« wird / daß er ähnlich werde seinem per,
«ärre« Leibe.

tiyr .llvae
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178. Iva « folget darausss

Ailtw . Ich glaube ein ewige « Leben ; das kan kein Gottloser in dl!
Ärafft sagen . Match . 25/4 -7. r . Petr . 1/8 - 9- Weißh - ; /16 . 17.

r7A . IV >« wird es aber den Bösen gehen?
Aritw. Ihre Leiber werden auch auffersichcn / und mit der See¬

len vereiniget werden/ aberzur ewigen Verdammt . Matth - 25/41 -
a . Lhess. r/8 - 9- WeW . 4/2 ». c- ; /i — 15 .

2 80. Wie Heist der g -inye Hausse der wahren Rinder
Gorre« ?

- lntlv - Die Gemeine/oder der Leib Lhristi / oder die Christliche
Rieche deren lebendiges Glied ein jeder Erleuchteter / Bekehrter /
Wiedcrgebohrner / Gerechtfertigter / Geheiligter / Verteuerter und
mitGOkt Vereinigter ist ; Wer aber in diesem Stand nicht ist / de!
ist kein Glied an solcher Gemeine / dann wir glauben eine Gemein-
schafft der Heiligen / und eine Heilige Christliche Kirche / deren ge- ,
segnctcs Oberhaupt JEsus Christus ist. Eph . 2/22 . 24 . c. 4/15 . is -

281 . wie verhalten sich diese Glieder gegeneinander ?
Antw . Sic haben unter sich eine Gemcinscl '- fft in einer brünstige »

und brüderlichen Liebe / als an einem Haupt stehende. Woraußent -
spriugel / daß sie untereinander hertzlich sind / ob fie schon vorher»
nach dem Leib einander nicht gekeimt haben / oder auch nicht kenne»
fernen / einander gern gutes thun als Christo selbst / sich unter ein¬
ander gern vergeben / die Kehler nicht so hoch aufmunen / einander
bessern und erbauen / sich vor dem dosen Argwohn sonderlich hüte»/
»or einander beten / gegen die Unbekehrte weißlich nnd unsträfflichwandeln / sich nie über andere erheben/ sondern durch Demuth an¬
dere höher als sich selbst halten / nicht überMennungenjancken/son¬dern Besserung zu GOtt suchen / und auf der Reise zum himmli¬
schen Batlecland sich untereinander als Pilgrim die Last immer er¬
leichtern . Davon alle Episteln der heiligen Aposteln voll sind.

282. Iva « lehret dich dieses ?
« ittw . r . Wieein grofferErnstcs demlieben GOtt sey / di< N <»-

schen seiner ewigen Herrlichkeit theilhafftig zu machen / indem sein '
Geist an allenHertzenkröfftig anklopffet - ruffet / locker / angreifft und
züchtiget / daß sie sich zu JEsu begeben sollen.

2 . Daß ich mit ruffen und schreyen Tag und Nacht bei, dem lieben
Dallerim NamenILsuChristianhalten solle / den Glauben in mir
zu wircken und zu mehren / dadurch ich aller Seeligkcir rheilhajstigwerden kan : den rechten Glauben / HLr : / ich mevn / den wollestd»
mir gebe » / dir zu leben / dem Nächsten nutz zu seyn / dein Wort
t » halten eben - Da liegt die Probe -

; . Daß ich mit allen andern lcbendiqen Mitgliedern täglichbem Haupt JEsu Christo wachsen / und in ihm erfüllet werden «M
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